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Die vorliegende Ausgabe unse-
rer Mitgliederzeitung erscheint

etwas verspätet. Dafür bitten wir
um Nachsicht bei den Druckern,
Abholern, Austrägern und Lesern
sowie allen anderen, deren Pläne
wir eventuell durchkreuzt haben
sollten. Manchmal ist eben das
Ehrenamt des Zeitungmachens
nicht mit dem „richtigen“ Leben in
Einklang zu bringen.

Themenwechsel, für Langschlä-
fer: Der Vorteil frühen Aufstehens
und einer frühen Fahrt durch die
Stadt liegt darin, dass dies nur
wenige tun. Wenig Verkehr erlaubt
zügiges Fahren und zügiges Pas-
sieren auch großflächiger Straßen-
kreuzungen, deren verkehrsregeln-
de Signalanlagen noch gelb im
Morgendunst blinken. Der Nachteil
des Frühaufstehens allerdings sei
hier nicht verschwiegen – neben zu
wenig Schlaf bekommt man auch
zu wenig Aufmerksamkeit seitens
der automatischen, bereits zu frü-
her Stunde betriebsbereiten Am-
pelanlagen in dieser Stadt. Einsam
und allein vor der Friedberger Land-
straße darauf zu warten, dass die
Signalanlage auch einzelne Rad-
fahrer berücksichtigt, ist ein zeit-

raubendes Unterfangen. Weit und
breit ist kein Auto in Sicht, das die
im Asphalt versenkten Kontakt-
streifen berühren könnte und mit-
tels seiner schieren Masse die
Ampel zum Umschalten bewegt.
Das ist zu späteren Fahrtzeiten
deutlich besser. Ausgeschlafener
ist man dann auch. Dafür kommt
der Frühaufsteher, siehe Vorteil,
zügiger über die großen Kreuzun-
gen. Mangels Autos und, an man-
chen Stellen nicht ganz freiwillig,
unter Missachtung der StVO. 

In der letzten Ausgabe von FRANK-
FURT aktuell schrieben wir an dieser
Stelle „... auf der letzten Seite
steht in den nächsten Ausgaben
eine Anzeige.“ Die Anzeige wurde
inzwischen storniert, die Gründe
sind uns bekannt. Zu unserer Er-
leichterung haben sie nichts mit
der Arbeit des Redaktionsteams zu
tun oder mit der Arbeit des Frank-
furter ADFC im Allgemeinen. Zur
Erleichterung unserer Leser finden
sich deshalb die Termine wieder
auf Seite 9 und die Touren auf der
Rückseite. Wie gewohnt.

Gute, ob ungewohnt frühe oder
gewohnt späte, Fahrt wünscht

Peter (für das Redaktionsteam)
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Als der ADFC im September
2006 die Fehlentwicklungen

beim Bau der Radverkehrsanlagen
im Neubauviertel Riedberg kritisier-
te, stand hier zu lesen: „Wenn es
um den Standard von Radverkehrs-
anlagen geht, ist man im Allgemei-
nen geneigt zu glauben, dass es
vor allem die Altanlagen im Be-
stand sind, die Anlass geben zu
vielfältigem Ärger. Dass man aber
15 Jahre nach dem Start ins fahr-
radfreundliche Frankfurt in einem
neuen Stadtviertel allenthalben
auf Ärgernisse stößt, die man
längst für Vergangenheit hielt, 
gibt zu denken.“ (Zum Beispiel
Riedberg, ADFC FRANKFURT aktuell
5/2006). 

Damals war der neue Verkehrs-
dezernent Lutz Sikorski (Die Grü-
nen) mal gerade zwei Monate im
Amt. Inzwischen sind es fast zwei
Jahre und wir hegten natürlich die
Hoffnung, dass er diesem Treiben
möglichst schnell ein Ende setzt.

Niveau zu machen, das auch den
Anforderungen der Zukunft ge-
wachsen ist. 

In den letzten zehn Jahren sind
beispielhafte Radwege entstanden
wie der in der Friedrich-Ebert-Anla-
ge, auf der Adickesallee oder in der
Bertramstraße, ebenso die Rad-
fahrstreifen in der Mainzer Land-
straße. Gerade wurde der Radweg
am Schaumainkai fertiggestellt.
Aber es gibt eben auch die Nega-
tivbeispiele. Und mir sind das ein-
fach zu viele. Das geht besser und
es muss besser werden, wenn
Frankfurt ernsthaft in den Ring stei-
gen will im Wettbewerb um die
Krone der fahrradfreundlichsten
Großstadt.

Die Standards müssen her!
Auch wenn die Forderung nicht neu
ist, sie bleibt dennoch richtig: Alle
Beteiligten müssen sich endlich
zusammensetzen und im wahrsten
Sinne des Wortes zusammenrau-
fen, um dem Auftrag des Stadtpar-
laments nachzukommen, einheit-
liche und für alle verbindliche Stan-
dards für den Radverkehr in Frank-
furt zu vereinbaren. Wir brauchen
sie dringend, wenn nicht weitere
Planungen für teures Geld in den
Sand gesetzt werden sollen.

Das ist jedenfalls die Meinung
von Fritz Biel

Aber mit schöner Regelmäßigkeit
mussten wir an dieser Stelle auch
weiterhin darüber berichten, was
sich die Adepten des mehr oder
weniger unsichtbaren Radwegs
mal wieder hatten einfallen las-
sen, um sich einen Teil der von
ihnen bevorzugten repräsentativ
aussehenden Gehwege aus dem
Radverkehrsetat finanzieren zu
lassen. Die wachsende Zahl von
Konflikten zwischen Fußgängern
und Radfahrern, die durch die man-
gelhafte Unterscheidbarkeit von
Geh- und Radwegen entscheidend
mit verursacht werden, nahmen
sie achselzuckend in Kauf.

Die wichtigsten Anforderungen
des ADFC an die Gestaltung von
baulichen Radwegen wurden zu-
letzt im November letzten Jahres
hier zusammengefasst präsen-
tiert. Anlass war die völlig unge-
nügende optische Trennung des
neuen Radwegs westlich des Ross-
markts zwischen der Kaiserstraße

und der Großen Gallus-Straße
(Zum Beispiel Rossmarkt / Ecke
Kaiserstraße, ADFC FRANKFURT

aktuell 6/2007).

Jetzt also Güterplatz
Zwar sind die Formate der Platten
von Geh- und Radweg nun unter-
schiedlich. Auch gibt es so etwas
wie eine Trennlinie, wobei offen
bleibt, wie gut die für Sehbehinder-
te tastbar ist. Dafür ist der farbli-
che Unterschied nun völlig elimi-
niert und das einheitlich diagonale
Fugenbild relativiert die Grenze
wieder.

Um nicht missverstanden zu
werden:

Niemand bestreitet, dass es in
den letzten Jahren gegenüber den
Standards, die noch in den 80er-
Jahren in Frankfurt üblich waren,
enorme Fortschritte gegeben hat.
Wer das nicht wahrhaben will, der
fahre einmal auf den Radwegen in
der Rödelheimer Landstraße.

Aber angesichts der Vielzahl an
Neuplanungen die derzeit auf ihre
Umsetzung warten, können wir uns
weitere Fehlleistungen wie in der
Europaallee und jetzt am Güter-
platz einfach nicht leisten. Wir
schaffen damit mit großem finan-
ziellen Aufwand die Altlasten von
morgen, anstatt den heutigen Rad-
fahrern ein Angebot auf einem

Diagonalen im Einheitsgrau
Zum Beispiel Güterplatz – Neues vom Kampf um die Radwegestandards

Kunstpflastern im Einheitsgrau – Zweirichtungsradweg am Güterplatz – Fußgängerinnen auf getarntem Radweg Fotos: (ps), Fritz Biel

Eigentlich ist alles gesagt zu diesem Thema. Viele Male! Damit
könnte dieser Artikel zu Ende sein. Klappe zu, Affe tot! Es gibt Be-
schlüsse des Stadtparlaments dazu, die seit Jahren ignoriert wer-
den. Es gibt Aussagen der Verwaltung dazu, die von dieser selbst
nicht ernst genommen werden. Haben also diejenigen doch recht,
die behaupten, es gäbe keine guten Radwege? Angesichts der zahl-
reichen Beispiele aus jüngster Zeit, die alles andere als Ruhmes-
blätter der städtischen Bau- und Planungskompetenz sind, könnte
man schon ins Grübeln kommen.
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Seit wenigen Tagen ist er fertig.
Er steht da, wo früher die Fußgän-
ger liefen. Nun ist so ein nach-
träglicher Einbau eines Aufzuges
in eine U-Bahn-Station wahrlich
keine einfache Sache. Da gilt es
so viele Vorgaben zu berücksichti-
gen, dass schon mal konkurrie-
rende Interessen auf der Strecke
bleiben können.

Aber warum an der Holzhausen-
straße? Warum so völlig ohne

Not? Warum bleibt den Fußgängern
zwischen Aufzug und Radweg gera-
de mal ein halber Meter, eingeengt
noch durch Ampel- und Schilder-
masten, obwohl links vom Radweg
noch zwei Meter Platz bis zur Fahr-
bahn sind, der Radweg also ohne
Probleme so weit in Richtung Fahr-
bahn hätte verlegt werden können,

dass den Fußgängern
nach dem Aufzugeinbau
auch weiterhin eine
komfortable Gehweg-
breite zur Verfügung ge-
standen hätte? Statt-
dessen wurde der Rad-
weg sogar noch weiter
nach rechts verlegt, wie
an den ausgefrästen
früheren Furtmarkierun-
gen unschwer zu erken-
nen ist (siehe Foto).
Warum musste der glä-
serne Schaukasten jen-
seits der Aufzugskabine ausge-
rechnet so platzraubend quer auf
dem Gehweg platziert werden,
dass sogar nur eine Restbreite von
30 cm für die Fußgänger bleibt?
Fragen über Fragen. 

Wir wollen Antworten. Und wir

wollen, dass diesem gefährlichen
Unsinn schnellstens ein Ende ge-
macht wird. Der Radweg muss so
verlegt werden, dass für Fußgän-
ger und Radfahrer eine gefahrlose
Benutzung ihrer Wege wieder mög-
lich wird.

Derzeit wird eine Station weiter,
an der U-Bahn-Haltestelle Grüne-
burgweg, der nächste Aufzug ein-
gebaut. Es wird also höchste Zeit,
noch einmal einen kritischen Blick
auf die Pläne zu werfen,

meint sicher nicht nur Fritz Biel

Aufzugbau im 
Blindflug

Was ist denn mit der Rund-
schau los, haben sicher viele

Leser des Frankfurt-Teils in den
letzten Wochen gedacht. Seit Ende
März ist eine Vielzahl von Artikeln
erschienen, die sich mit der Situa-
tion des Radverkehrs in Frankfurt
auseinandersetzen. Meistens mit
den Problemen, seltener mit den
Freuden und Chancen, noch selte-
ner mit den Fortschritten.

Bis zu fünf Zeitungsseiten um-
fassten die beiden „Themen des
Tages“ an zwei Samstagen. Fast
täglich kamen weitere Artikel unter
dem etwas unglücklich gewählten
Logo „Radwege in Frankfurt“
hinzu. Die Leser/innen waren auf-
gerufen, ihre Erfahrungen einzu-

bringen und Schwachstellen des
Radverkehrsnetzes zu melden. Sie
machten in zahlreichen Leserbrie-
fen regen Gebrauch von der Mög-
lichkeit, Kritik zu äußern. Aus der
Zusammenschau sollte eine Män-
gelkarte entstehen, die die Grund-
lage bilden sollte für eine „zeitge-
mäße Radverkehrskonzeption“.
Ein Anspruch, bei dem die Latte
wohl doch etwas hoch lag, zumal
dabei die Entwicklung der letzten
zwanzig Jahre weitgehend ausge-
blendet wurde.

Was da zusammenkam hatte
sehr unterschiedliche Qualität,
deckte sich aber an vielen Punkten
mit den Themen, die dem ADFC
seit vielen Jahren vertraut sind.

Die auf zwei Zeitungsseiten abge-
druckte Mängelliste ging zur Bear-
beitung an das Verkehrsdezernat,
das alle Ressourcen mobilisierte,
um innerhalb von drei Tagen Stel-
lung zu nehmen. Die Antworten
bargen wenig Überraschendes:
Viele Punkte sind schon in Arbeit.
Es gibt dafür bereits beschlossene
Pläne, die auf Umsetzung warten.
Manches beruhte auf Missver-
ständnissen, einiges ging in die
falsche Richtung. Im Detail kann
das hier nicht aufgelistet werden,
aber der ADFC hat die FR gebeten,
ihm die gesammelten Werke in
anonymisierter Form zur Verfügung
zu stellen, um sie in die laufende
Arbeit einbeziehen zu können. Das
wurde zugesagt.

Auffällig war, dass die Redakti-
on den Fokus fast ausschließlich
auf die Hauptverkehrsstraßen
legte. Die bestehenden Fahrrad-
routen kamen in den Artikeln nicht
vor. Keine einzige wurde prüfend
unter die Räder genommen, ob-

wohl es da durchaus einiges zu be-
richten gäbe. Sogar Gutes! Und
daran mangelte es eindeutig in der
Kampagne. Wo bleibt das Positi-
ve? Das war die Frage, die man
sich manchmal stellte angesichts
der geballten Auflistung des Unge-
machs, das dem armen Radfahrer
in Frankfurt alltäglich widerfährt.
Dazu passte die Überschrift, die
den allerersten Artikel der Serie
am 29. März zierte: „Selbst
schuld, wer da Fahrrad fährt“.

Am Ende waren es über 80 Arti-
kel und Leserbriefe. Am Ende? Die
Lokalredaktion versichert hoch
und heilig, dass dies keine einma-
lige Frühjahrskampagne gewesen
sei. Sie will sich künftig regelmä-
ßig dem Thema widmen. Der ADFC
ist bereit, seinen Beitrag dazu zu
leisten,

verspricht Fritz Biel

„Radfahren in Frankfurt“
Frankfurter Rundschau macht mobil für den Radverkehr

Die „Stadtgespräche“ der Frankfurter Rundschau im Kundenforum
der Frankfurter Sparkasse haben schon eine Tradition. Bislang waren
sie eher den „großen Themen“ gewidmet. Das Stadtgespräch zum
Radverkehr bildete den (vorläufigen) Abschluss einer bislang bei-
spiellosen Serie von Artikeln zum Thema „Radfahren in Frankfurt“ im
Lokalteil der FR. Die rege Beteiligung von Lesern und Zuhörern
macht Hoffnung und Lust auf mehr. 

Ohne Worte – U-Bahn-Aufzug an der Holzhausenstraße Foto: Fritz Biel

Wer mehr über das Stadtge-
spräch und die FR-Kampagne er-
fahren will, wird auf der Internet-
seite der FR (www.fr-online.de)
reichlich bedient, man muss al-
lerdings etwas suchen. Deshalb
hier der Hinweis: Schauen Sie
mal unter FR-Freizeittipps!
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für Fußgänger und Radfahrer. Und
weil es nicht sonderlich lustig ist,
mit dem Fahrrad auf 800 Meter
Länge hinter einem Fußgänger her-
zuzuckeln, egal ob erlaubt oder ver-
boten, haben sich die Zuständigen
etwas einfallen lassen. Erstmals
gibt es in Frankfurt eine beschil-
derte Umleitung für den Radver-
kehr (siehe Foto). In der Windeck-
straße wurde eine Schleuse für die
Radfahrer entgegen der Einbahn-
straße eingerichtet und schon ist
man in der Ostendstraße, die als
Teil der zukünftigen Fahrradroute
Fechenheim-Innenstadt schon
heute gut geeignet ist, geruhsam
in Richtung Innenstadt zu radeln. 

Alles bestens also, wäre da
nicht der kleine Schönheitsfehler,
dass das Grünflächenamt inzwi-
schen in der Obermainanlage eine
Baustelle eingerichtet und diese
großflächig eingezäunt hat. Dumm,
dass die Umleitungsstrecke für die
eine Baustelle nun an den Zäunen
der anderen ihr jähes Ende findet
(Foto Seite 9). Wie? Sie meinen,
das müsse doch zwischen den ver-
schiedenen Ämtern koordiniert
werden? Das meinen wir auch!

Baustelle 
Große Eschenheimer Straße
Die Baustelle Innenstadt, Titel-
thema der vorletzten Ausgabe die-

ses Heftes, ist ständigem Wandel
unterworfen, so eine Art Wander-
baustelle. Das führt dazu, dass Bit-
ten um Verbesserungen für die
Fußgänger hier und Nachbesserun-
gen für den Radverkehr dort ge-
meinhin abgelehnt werden mit
dem Hinweis, dass in ein paar
Tagen sowieso schon wieder alles
anders sein wird.

Nun haben sie es trotzdem ver-
sucht – und siehe da, es klappt,
jedenfalls meistens. Seit ein paar
Tagen sorgt ein gelb markierter
Schutzstreifen in der Großen
Eschenheimer Straße dafür, dass
rechts vom Stau der Autos wieder
genug Platz bleibt für die vorbei-
fahrenden Radler. Das gilt zwar
nur für den Abschnitt zwischen
Hauptwache und Stiftstraße, aber
immerhin. Schön wäre es jetzt
natürlich, wenn in dem Gewimmel
unterschiedlicher Markierungen
noch ein paar gelbe Fahrradpikto-
gramme dafür sorgen könnten,
dass auch der letzte Autofahrer
begreift, was der Zweck des
Streifens rechts von den gelben
Strichen ist.

Auf dem Abschnitt zwischen der
Stiftstraße und den Radwegen in
der Eschersheimer Landstraße
bzw. dem Oeder Weg müssen die
Radler sich weiterhin ihren Weg
suchen zwischen kreuz und quer
stehenden oder fahrenden Autos
oder im Slalom zwischen den Fuß-
gängern über die Gehwege – je
nach individueller Traute. Aber
auch hier wird es eine Lösung für
die Radfahrer geben, sobald es 
der Baufortschritt erlaubt. Verspro-
chen?! (fb)

Mein Fotoarchiv quillt über von
einschlägigen Bildern aller

Kategorien von ärgerlich bis kata-
strophal. Wenn ich mich heute da-
für entschieden habe, das Thema
einmal von einer anderen Seite an-
zugehen, so deshalb, weil es in
jüngster Zeit erste Anzeichen für
ein Umdenken gibt. Solch zartes
Pflänzchen will gehegt werden.
Und so präsentiere ich Ihnen heute
drei Beispiele, die die Hoffnung
nähren, dass in Zukunft der Rad-
verkehr an Baustellen mehr Beach-
tung findet als bislang üblich und
dass Radverkehrsanlagen einmal
für die zuständigen Sachbearbeiter
mehr sein werden als eine leicht
verfügbare Reservefläche.

Baustelle Taunusanlage –
Umbau Deutsche Bank
Wenn alles gelaufen wäre wie ge-
wohnt, gäbe es jetzt keinen Rad-
fahrstreifen mehr für die Zeit des
groß angelegten Umbaus der Dop-
peltürme der Deutschen Bank an
der Taunusanlage. Die ersten Zu-
sagen waren auf Sachbearbeiter-

ebene schon wieder gemacht, den
gesamten Bürgersteig als Baustel-
lenfläche zur Verfügung zu stellen
und den zu Zeiten nicht unerhebli-
chen Fußgängerverkehr über eben
jenen Radfahrstreifen umzuleiten. 

Dann geschah etwas Ungewöhn-
liches. Ein Vorgesetzter sagte
nein, der Radfahrstreifen blieb.
Nun nimmt die Baustelle ihren
Lauf – mit Radfahrstreifen (siehe
Foto). Durch den Umbau soll die
Bankzentrale eines der umwelt-
freundlichsten Hochhäuser welt-
weit werden. Mit dem Erhalt des
Radfahrstreifens vor dem Gebäude
ist bis auf Weiteres erst einmal ge-
sichert, dass der Radverkehr wei-
terhin seinen bescheidenen Bei-
trag dazu leisten kann.

Baustelle Sonnemannstraße
Auch bei der zweiten Baustelle
spielt eine Bank die zentrale Rolle.
Die Sonnemannstraße wird fein ge-
macht für den Einzug der Europäi-
schen Zentralbank auf dem Gelän-
de der ehemaligen Großmarkthalle.
Da kann es schon mal eng werden

Hoffnungsschimmer an Baustellen – Deutsche Bank an der Taunusanlage, Große Eschenheimer Straße, Sonnemannstraße Fotos: 1,2 Fritz Biel, 3 (ps)

Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer, aber

Hoffnung auf mehr
Dauerthema Baustellen

Berichte von Frankfurts Baustellen sind immer gut für eine feurige
Schimpfkanonade. Es wäre natürlich kein Problem gewesen, auch in
diesem Heft wieder mehrere Seiten zu füllen mit den sattsam bekann-
ten Baustellenärgernissen, die diese Stadt gerade für die Radfahrer in
großer Zahl und Vielfalt bereithält. Und der geneigte Leser hätte Bei-
fall geklatscht und gesagt: Jawoll, genauso ist es!
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Die Unfälle in Frankfurt – im Vergleich
Unter diesem Titel berichteten wir
über Verkehrsunfälle von Radfah-
rern und Fußgängern in fünf deut-
schen Großstädten (FRANKFURT ak-
tuell 2/2007). Hier nun folgt die
Erweiterung um das Jahr 2006.

Der Vergleich und die Diskussi-
on der Unfallzahlen erfolgte

bisher anhand der absoluten Zah-
len. Dabei lassen sich nur sehr
grob Folgerungen ziehen über die
Situation in den verschiedenen
Städten und vergleichbare Tenden-
zen ablesen. Nach Versenden der
Tabelle an die beteiligten Städte
Anfang des letzten Jahres erhiel-

ten wir aus Dortmund bzw. von
einer an Statistiken interessierten
Kollegin aus Schwerte eine Reakti-
on. Um eine bessere Vergleichbar-
keit zu erreichen hat sie vorge-
schlagen, die Quoten für die ent-
sprechenden Zahlen zu berechnen
und diese dann auch grafisch dar-
zustellen. Die Ergebnisse wurden
uns zugesandt. Auf der Basis die-
ser Informationen soll nun die wei-
tere Betrachtung erfolgen.

Unter der Quote versteht man in
unserem Zusammenhang die Zahl
der Unfälle auf je 100.000 Einwoh-
ner. Damit hat man eine einheitli-
che Bezugsgröße und eine besse-

Wir wollen uns hier auf die Ent-
wicklung bei den einzelnen Städ-
ten und einen Vergleich der Städte
beschränken.

Die Quoten für Verletzte und
Getötete insgesamt:
Über die fünf Jahre ist die Verände-
rung der Quoten und damit der Un-
fallzahlen in Frankfurt am gerings-
ten. Sie schwankt um 36. Nur
wenig größer ist sie in Düsseldorf,
nämlich 40. Dabei liegt Düsseldorf
mit seiner Quote immer höher als
Frankfurt. Von 2002 bis 2005 fällt
in Frankfurt die Quote leicht, steigt
dann aber in 2006 deutlich an. In

re Basis für Vergleiche. In der Ta-
belle sind die Zahlen und die Un-
fallquoten wiedergegeben. Dabei
sind die Quoten nur für die jeweili-
gen Gesamtzahlen berechnet, also
z.B. die Summen der verletzten
und getöteten Verkehrsteilnehmer
insgesamt sowie Radfahrer und
Fußgänger gesondert. Sodann
sind die Quoten in Form von Dia-
grammen wiedergegeben. Sie sind
für diesen Zweck nicht als Säulen-
sondern als Liniendiagramme dar-
gestellt. Damit wird der optische
Vergleich sowohl im Verlaufe der
Jahre als auch zwischen den Städ-
ten erleichtert. 

Stadt Jahr Verletzte u. Radfahrer Fußgänger Einwohnerzahl Quoten
Getötete leicht schwer getötet Summe leicht schwer getötet Summe gesamt Rad- Fuß-
insgesamt verletzt verletzt verletzt verletzt fahrer gänger

Frankfurt 2002 3.243 408 70 1 479 319 108 3 430 650.041 499 74 66

2003 3.219 549 95 4 648 296 87 9 392 652.138 494 99 60

2004 3.182 516 88 1 605 306 102 5 413 654.964 486 92 63

2005 3.045 577 102 3 682 290 103 9 402 651.893 467 105 62

2006 3.330 612 103 3 718 367 97 8 472 661.877 503 108 71

Dortmund 2002 2.636 377 65 1 443 396 84 6 486 589.240 447 75 82

2003 2.570 468 97 2 567 378 106 8 492 587.288 438 97 84

2004 3.030 458 71 2 531 384 105 4 493 587.288 516 90 84

2005 2.490 390 73 1 464 301 93 4 398 588.680 423 79 68

2006 2.407 328 55 1 384 265 81 2 348 585.045 411 66 59

Düsseldorf 2002 3.131 474 99 3 576 354 131 7 492 570.765 549 101 86

2003 3.189 556 78 3 637 380 123 4 507 571.886 558 111 89

2004 3.166 534 100 3 637 406 141 13 560 572.511 553 111 98

2005 3.128 534 105 4 643 374 132 2 508 572.663 546 112 89

2006 2.978 552 91 1 644 383 109 4 496 574.514 518 112 86

Duisburg 2002 1.912 319 64 2 385 202 69 1 272 507.457 377 76 54

2003 2.060 421 68 3 492 212 70 2 284 505.236 408 97 56

2004 1.831 332 57 2 391 192 64 2 258 503.664 364 78 51

2005 1.805 389 68 2 459 189 51 5 245 500.914 360 92 49

2006 1.697 354 71 3 428 182 54 1 237 498.466 340 86 48

Nürnberg 2002 3.233 459 48 2 509 230 85 4 319 493.397 655 103 65

2003 3.006 453 87 4 544 233 78 6 317 493.553 609 110 64

2004 2.714 511 74 1 586 220 51 4 275 495.302 548 118 56

2005 2.855 540 78 1 619 208 66 3 277 499.237 572 124 55

2006 2.908 565 88 2 655 269 59 6 334 499.466 582 131 67

Reihenfolge der Städte nach Einwohnerzahlen. Quote = Unfälle je 100.000 Einwohner ADFC Frankfurt, AG Unfall; Fitz Bergerhoff

Städtevergleich der Unfallzahlen in den Jahren 2002 – 2006



im Jahre 2004 einen starken Aus-
schlag nach oben. Die Quote liegt
um ca. 80 über dem Durchschnitt
der vier anderen Jahre. 

Frankfurt liegt also mit seinen
Unfallzahlen den Quoten nach im
Mittelfeld der fünf Städte. Aller-
dings ist der hohe Anstieg der Un-
fallopfer von über 9 % in 2006 nur
in Frankfurt zu konstatieren. In
Nürnberg ist er geringer und in den
drei anderen Städten nehmen die
Zahlen weiter ab. Nürnberg hat die
meisten und Duisburg die wenigs-
ten Unfallopfer zu beklagen. 

Die Quoten für Radfahrerunfälle:
Bei den Radfahrerunfällen zeigt
sich ein deutlich anderes Bild.
Während es in den Jahren

Düsseldorf schwanken die Zahlen
von 2002 bis 2005 nur wenig und
zeigen in 2006 eine größere Ab-
nahme, im Gegensatz zu Frankfurt. 

Stärker schwanken die Zahlen
bei den drei anderen Städten. Von
den fünf Städten hat Nürnberg die
höchsten Unfallzahlen und zeigt
mit 107 die größte Schwankungs-
breite. Während die Nürnberger
Zahlen von 2002 bis 2004 stark
abnahmen haben sie bis 2006
wieder zugenommen, bleiben aber
noch deutlich unter denen der
Jahre zuvor. Duisburg liegt mit sei-
nen Unfallzahlen am niedrigsten.
Mit Ausnahme von 2003 hat die
Zahl der Unfallopfer jedes Jahr ab-
genommen. Dortmund hat die
zweitniedrigsten Zahlen, zeigt aber
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Unfälle je 100.000 Einwohner
Die Quoten für Verletzte und Getötete 2002 – 2006

Gesamt (alle Unfälle)

Radfahrer

Fußgänger

Adalbertstraße 5 · 60486 Frankfurt · Tel. 069/707 69 11-0
Fax 069/707 69 11-3 · www.perpedale.de · info@perpedale.de

Räder für alle Lebenslagen 

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 10.00 – 19.00 h, Sa. 9.30 – 16.00 h (Okt.– Feb. 9.30 – 14.00 h)

Trekkingräder
Mountain-Bikes

Stadt- und Tourenräder

Rennräder

Kinder- und Jugendräder

Liege- und Lasträder

Falträder

Qualifizierte Beratung und Service
in unserer Meisterwerkstatt

Radschlag GmbH
Hallgartenstraße 56
60389 Frankfurt am Main
Tel. 069 / 45 20 64
Fax 069 / 45 32 84

www.radschlag.de
info@radschlag.de

Di. 10.00 – 18.30
Mi. 10.00 – 18.30
Do. 12.00 – 20.00
Fr. 10.00 – 18.30
Sa. 10.00 – 16.00
Montag Ruhetag
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dings stark an. Bei Dortmund und
Düsseldorf liegt die Quote über 80.
In Dortmund verbleibt sie bis 2004
in diesem Bereich und fällt dann
bis 2006 auf unter 60, die zweit-
niedrigste Quote nach Duisburg. In
Düsseldorf hat die Quote der Fuß-
gängerunfälle im Jahre 2004 mit
knapp 100 ein Maximum und fällt
dann wieder auf die Werte der
Jahre zuvor. 

Bei den Fußgängerunfällen liegt
Nürnberg wesentlich günstiger als
bei den beiden anderen Gruppen.
Die Zahlen, bezogen auf 100.000
Einwohner liegen im gleichen Be-
reich wie in Frankfurt. Bei den Un-
fallopfern insgesamt und bei den
Radfahrern liegen die Nürnberger
Quoten fast immer am höchsten. 

Düsseldorf hat ebenfalls in allen
drei Gruppen hohe Quoten. Vor
allem bei den Fußgängerunfällen
liegen sie seit 2004 deutlich über
denen der vier anderen Städte. 

Frankfurt liegt mit den Quoten im
mittleren Bereich der fünf Städte,
zeigt aber eine Steigerung für alle
drei Gruppen in 2006. 

Die günstigste Entwicklung in
den fünf Jahren hat offenbar Dort-

2002 und 2003 zwei nahe
beieinander liegende Gruppen von
Städten gibt, fächert sich die Ent-
wicklung in den folgenden Jahren
auf. Auch bei den Radfahrerunfäl-
len weist Nürnberg die höchsten
Quoten auf. Die Zahlen steigen von
2002 bis 2006 regelmäßig und
stark an. Die Quote steigt von 103
auf 131, also um fast 30 %! Damit
steht Nürnberg der Quote nach ein-
sam an der Spitze mit den verun-
glückten Radfahrern. Düsseldorf
lag 2002 und 2003 mit Nürnberg
gleichauf, hat sich von 2003 bis
2006 praktisch nicht verändert
und liegt dann mit einer Quote von
112 knapp vor Frankfurt (108) an
zweiter Stelle. 

Frankfurt, Dortmund und Duis-
burg haben in 2002 und 2003 fast
gleiche Quoten. Ab 2004 geht die
Entwicklung aber auseinander. In
allen drei Städten nimmt die Quote
ab, in Duisburg fällt sie am stärks-
ten, In Frankfurt und Dortmund nur
leicht auf fast den gleichen Wert.
2005 findet wiederum ein Wechsel
statt. In Frankfurt und Duisburg
steigt die Zahl der Unfälle wieder
an, während Dortmund dem Trend

nicht folgt und die Quote weiter ab-
nimmt. 2006 erlebt Frankfurt eine
weitere Zunahme, Dortmund dage-
gen eine weitere Abnahme, der
sich Duisburg anschließt. 

Für die Radfahrerunfälle findet
also in den fünf Jahren eine breite
Auffächerung der fünf Städte statt.
Der Unterschied zwischen den
Städten Nürnberg und Dortmund
beträgt im Jahre 2006 bei der
Quote 65, was etwa 50 % des Spit-
zenwertes entspricht. Bei den Un-
fallopfern insgesamt beträgt der
Unterschied, zwischen Nürnberg
und Duisburg, etwa 42 %.

Die Quoten der Fußgängerunfälle:
Bei den Fußgängerunfällen sind
die Veränderungen über die Jahre
geringer als bei den Radfahrern.
Frankfurt, Nürnberg und Duisburg
liegen mit ihren Quoten nah beiei-
nander um die 60 und haben von
2002 bis 2005 wenig Änderungen.
Nürnberg und Duisburg zeigen eine
leicht abnehmende Tendenz, der
bei Duisburg bis 2006 weiter geht.
In Nürnberg und Frankfurt steigt
die Zahl der Unfallopfer unter den
Fußgängern im Jahre 2006 aller-

mund. Seit 2004, bei den Radfah-
rern schon seit 2003, fallen die
Quoten und damit die Zahl der Un-
fallopfer bis 2006 ab. Außer bei
den Fußgängerunfällen in den ers-
ten drei Jahren des Vergleichs und
dem Jahr 2004 bei den Unfall-
opfern insgesamt liegt Dortmund
im unteren Bereich. 

Bei Duisburg lassen sich keine
Tendenzen ausmachen. Die Stadt
hat aber die niedrigsten Quoten-
zahlen, mit einigen Ausnahmen bei
den Radfahrern.

Bei den Radfahrerunfälle sollte
nach den Ursachen für die relativ
starken Veränderungen geforscht
werden. Was sind die Ursachen für
den regelmäßigen Anstieg der Un-
fälle in Nürnberg und seit 2004
auch in Frankfurt? In Frankfurt dürf-
te die Ursache vor allem im zuneh-
menden Radverkehr zu suchen
sein. Wie erklären sich die deut-
liche Abnahme in Dortmund seit
2003 und die regelmäßigen
Schwankungen in Duisburg? Viel-
leicht lassen sich noch Antworten
auf diese Fragen finden.

Fitz Bergerhoff 
(ADFC Frankfurt, AG Unfall)

➤➤
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FAHRRAD-REPARATUR-WORKSHOPS

Termine der Ortsbeiräte in Frankfurts Stadtteilen.
Sehr informativ und unterhaltsam. Tagungsort 
und Uhrzeit bitte der Presse entnehmen oder
unter Tel. 212-33870 erfragen:

OBR   1 (Bahnhof/Gallus/Innenstadt)  03.06.

OBR   2 (Bockenh./Kuhwald/Westend)  02.06.

OBR   3 (Nordend)  05.06.

OBR   4 (Bornheim/Ostend)  03.06.

OBR   5 (Niederrad/Oberrad/Sachsenhausen)
16.05., 06.06.

OBR   6 (Goldstein/Griesheim/Höchst/Nied/
Schwanheim/Sindlingen/Sossenheim/
Unterliederbach/Zeilsheim) 03.06.

OBR   7 (Hausen/Industriehof/Praunheim/ 
Rödelheim/Westhausen)  03.06.

OBR   8 (Heddernheim/Niederursel/
Nordweststadt)  15.05., 12.06.

OBR   9 (Dornbusch/Eschersheim/Ginnheim)
15.05., 12.06.

OBR 10 (Berkersheim/Bonames/Eckenheim/
Preungesheim)  03.06.

OBR 11 (Fechenheim/Riederwald/Seckbach)
02.06.

OBR 12 (Kalbach)  06.06.

OBR 13 (Nieder-Erlenbach)  03.06.

OBR 14 (Harheim)  19.05., 16.06.

OBR 15 (Nieder-Eschbach)  16.05., 13.06.

OBR 16 (Bergen-Enkheim)  03.06.

Motto: Hilfe zur Selbsthilfe. Praktisches Werkstatt-Angebot für Leute, die unter fachlicher
Anleitung lernen wollen, ihr Fahrrad selbst zu reparieren und zu warten sowie für erfahrene
Schrauber/innen, denen das Werkzeug fehlt. Was – am selbst mitgebrachten Fahrrad –
gemacht wird, richtet sich nach den Wünschen der Teilnehmer/innen. Schwarze Finger sind
garantiert. Kooperationsveranstaltung des ADFC Kreisverbandes Frankfurt und der ev.-luth.
St. Nicolai-Gemeinde. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Termine jeweils samstags 15.00 Uhr, Ev.-Luth. St. Nicolai-Gemeinde, Waldschmidtstraße
116 (U7, Bus 32 „Habsburger Allee“). Der Werkstatteingang befindet sich an der Ecke
Waldschmidtstraße/Rhönstraße rechts neben dem Schaukasten. Bitte einige Tage vorher
telefonisch anmelden! Es sind bei allen Workshops sowohl Anfänger/innen als auch Fort-
geschrittene immer willkommen

Termin Ansprechpartner Anmeldung unter Telefon
17. Mai Udo Müller 4 69 15 12
24. Mai Andreas Dammer 54 84 04 95
07. Juni Rainer Mai 41 30 85
21. Juni Ralf Paul 4 94 09 28

Evt. weitere Termine sind in der Geschäftsstelle des ADFC oder im Internet zu erfahren.

ORTSBEIRÄTE

ZAUN-RAD

„... dort brechen Sie durch den Zaun und folgen der
Wegweisung Richtung Innenstadt.“ Umleitungshin-
weis in der Obermainanlage während der Sanierung
der Sonnemannstraße im Ostend. Foto: (ps)

Mi. 14.05. V AG Verkehr Plenum

Di. 20.05.* R Redaktionsteam

Mi. 21.05. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Fr. 30.05. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest 

Mo. 16.06. VS Vorstandssitzung

Di. 17.06.* R Redaktionsteam

Mi. 18.06. V AG Verkehr Plenum

Mi. 18.06. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Fr. 27.06. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest 

Mo. 07.07. VS Vorstandssitzung

Mi. 16.07. V AG Verkehr Plenum

Mi. 16.07. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Di. 22.07.* R Redaktionsteam

Fr. 25.07. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest 

* Redaktionstermine z.Zt. unverbindlich, Rückfrage unter Tel. 46 59 06

NW 19.00 Treffpunkt zu erfragen über 0176-29378714

R 18.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46 
U1/U2/U3 „Grüneburgweg“

V 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46 s.o.

VS 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46 s.o.

W 19.30 Zum Goldenen Löwen, Unterliederbach, Liederbacher Straße 60a
Bus 57 „Unterliederbacher Markt“

TREFFPUNKTE

TERMINE

TOUR DE NATUR 2008
Kreative Radtour für nachhaltige Verkehrspolitik und Lebensweise

Auf zur Demokult(t)our! Gießen – Kassel – Magdeburg, 27. Juli – 9. August 2008

Das Motto der Tour de Natur 2008 lautet:
Aktiv-umweltbewegt-unaufhaltsam – die Tour de Natur sorgt für prima Klima!

Die Tour de Natur ist eine „Mitmachtour“: Sie lebt vom Engagement vieler Einzelner.
Wir brauchen Unterkünfte, wollen Bürgerinitiativen gegen Autobahnen vor Ort unterstüt-
zen und durch Pressearbeit bekannter machen, Natur genießen und schützen helfen, Bio-
bauern und beispielhafte Verkehrsplanung unterstützen, Streckenstilllegungen der Bahn
verhindern, vielleicht auch für neue Arbeitsmodelle werben (und vieles mehr...) und ein
schönes Kulturprogramm mit Theater, Tanz und Musik auf die Beine stellen und nicht
zuletzt auch solidarisch-familiäre Gemeinschaft erleben. www.tourdenatur.net



führer Josef Brückl mit Tochter
Sonja –, doch insgesamt sind die
Jahrgänge 1967 und älter im ADFC
Bad Vilbel stark überrepräsentiert.

Ein Blick auf die Verteilung der
Beitrittsjahre zeigt, dass das Ver-

Hatten wir im Jahr 2004 die
Marke von 100 Mitgliedern

überschritten, so sind es aktuell
bereits 125 Mitglieder in Bad Vil-
bel. Diese verteilen sich auf 72
Haushalte. Dies bedeutet, dass
0,4 Prozent der Stadtbevölkerung
dem ADFC angehören. Diese Zahl
besticht erst bei der Betrachtung
von Vergleichszahlen. So beträgt
der Organisationsgrad hessenweit
0,16 Prozent, im Wetteraukreis
0,14 Prozent und in Frankfurt 0,29
Prozent. Bremen, die Wiege des
ADFC, ist uns mit 0,42 Prozent
allerdings eine Nasenlänge voraus.
Wenn man einen Blick auf die
Altersverteilung wirft, so fällt auf,
dass die Gruppe der 40- bis 64-
Jährigen im ADFC stark überreprä-
sentiert ist: 60,5 Prozent unserer

Mitglieder gehören dieser
Gruppe an, in der hessi-
schen Gesamtbevölkerung
sind es nur 35,0 Prozent.
Etwas sorgenvoll stimmen
die Zahlen für die Alters-
gruppe der 15- bis 39-Jähri-
gen, die mit 21,9 Prozent im
ADFC Bad Vilbel deutlich
unterrepräsentiert sind im
Vergleich mit 31,6 Prozent in
der hessischen Gesamtbe-
völkerung. Selbst diese Zahl
beschönigt etwas, da die
meisten dieser Altersgruppe
schon zu den Enddreißigern zäh-
len. Das Thema Nachwuchsarbeit
treibt nicht nur uns, sondern den
ADFC insgesamt um.

Zwar sorgen auch unsere Akti-
ven für Nachwuchs – hier Schrift-
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Den Auftakt machte Joachim
Hochstein, in unserem Kreis

der Sprecher für verkehrspoliti-
sche Fragen in Bad Vilbel. Zwar ge-
staltet sich die Zusammenarbeit
mit den Vertretern der Stadt wei-
terhin zäh, doch immerhin konnte
im Jahr 2007 die lang währende
Funkstille endlich überwunden wer-
den. Auch der Verkehrskommis-
sion, die von der Stadt ad hoc ein-
berufen wird, wenn sie dort The-
men zur Diskussion stellen will,
wurde wieder neues Leben einge-
haucht. Neu war auch, dass Stadt-
rat Jörg Frank Vertreter des  ADFC
Bad Vilbel  jeweils im Vorfeld der
beiden Sitzungen, die im Januar

Was unsere beiden anderen
Standbeine angeht – das Touren-
angebot sowie die Codierung von
Fahrrädern – so war die Entwick-
lung im Jahr 2007 zufriedenstel-
lend – es gab weder Ausschläge
nach oben noch nach unten. Lei-
der machte uns aber unsere „Per-
sonalknappheit“ verschiedentlich
einen Strich durch die Rechnung.
So musste eine Tour ausfallen, da
der Tourenleiter kurzfristig krank
wurde. In anderen Fällen aller-
dings fanden sich im Kreis der
Tourenleiter „Ersatzspieler/-in-
nen“, die einspringen konnten.
Auch den letzten Codiertermin
mussten wir mangels Personal
streichen. Im laufenden Jahr
werden wir solche Misslichkeiten
sicher vermeiden können, da
unser Codierteam Zulauf erhalten
hat. Ein herzliches Willkommen
den beiden Neuen! 

und März stattfanden, zu vorberei-
tenden Gesprächen einlud. Kon-
krete Pluspunkte aus unserer
Sicht haben diese Gespräche und
die beiden zugehörigen Sitzungen
zwar bis jetzt nicht erbracht, doch
wir erhalten unsere Erwartungen
für die Zukunft aufrecht.

Aus der Diskussion ergab sich,
dass es sicher einmal wieder an
der Zeit wäre, die Vilbeler Bürger,
insbesondere aber unsere Mitglie-
der nach ihren Wünschen und
Erwartungen im Hinblick auf ihre
Situation als Radfahrer/-innen in
Bad Vilbel zu befragen. Eine ent-
sprechende Initiative werden wir in
den nächsten Monaten starten.

Die Einladung zu unserer Mitgliederversammlung am 13. März 2008
im Bad Vilbeler Lokal Niddafeld-Sommergarten ließ nichts Ungewöhn-
liches erwarten. Das war wohl der Grund dafür, dass die Resonanz aus
den Reihen der Mitglieder etwas geringer ausfiel als gewöhnlich.
Dabei gab es durchaus Erfreuliches zu berichten.

Die Mitgliederversammlung des Ortsverbandes Bad Vilbel e. V.
am 13. März 2008 war für mich Anlass, die Mitgliederdaten
unter statistischen Aspekten intensiver zu beleuchten. Sehr er-
freulich ist das seit Jahren relativ kontinuierliche Wachstum der
Mitgliederzahl. 

Unser Mitgliederbetreuer Chris-
tian Martens hat der generell über-
aus positiven Mitgliederentwick-
lung einen eigenen Artikel gewid-
met – siehe oben.

Im Anschluss an drei weitere Be-
richtspunkte – Öffentlichkeitsar-
beit und Finanzen sowie Bericht
der Kassenprüfung – in allen drei
Punkten Daumen nach oben! –
wurde die Vorstandsentlastung be-
antragt und einstimmig (mit Enthal-
tungen) befürwortet.

Dr. Ute Gräber-Seißinger

einswachstum erst ab dem
Jahr 1991 richtig einsetzte,
etwa zeitgleich mit der Grün-
dung des Ortsverbandes.
86,4 Prozent der Bad Vilbe-
ler Mitglieder sind dem
ADFC zwischen 1991 und
2007 beigetreten, aber wir
haben auch ein Mitglied,
das seit 1979, dem Grün-
dungsjahr des ADFC, dazu-
gehört.
Zum Schluss noch ein Blick
auf die Nachbarstadt Kar-
ben: Auch hier steigt die Mit-
gliederzahl und liegt mittler-
weile bei 42 Personen in 19
Haushalten, der Organisati-
onsgrad liegt bei 0,19 Pro-
zent.
Diese Zahlen sind uns An-

sporn, unser Engagement für die
Radfahrer in Bad Vilbel und Karben
fortzuführen, aber auch Ziele und
Schwerpunkte unserer Arbeit kri-
tisch zu hinterfragen.

Christian Martens

Auch Aktive sorgen für Nachwuchs – hier
Schriftführer Josef Brückl mit Tochter Sonja

Dr. Ute Gräber-Seißinger 
Tel. 0 61 01/54 22 56

Joachim Hochstein
Tel. 0 61 01 / 40 29 07

www.adfc-bad-vilbel.de

ADFC Bad Vilbel e.V.

In vier Jahren ein Plus von 25 Prozent
Positive Mitgliederentwicklung in Bad Vilbel

Lebhafte Berichte vor kleinem Kreis
Mitgliederversammlung des ADFC Bad Vilbel 2008
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Der Codierstand des ADFC war
bald ausgelastet, es mussten

bereits über eine Stunde vor Ver-
anstaltungsende Codierungswilli-
ge abgewiesen werden. Teilweise
wurde auf den nächsten Termin
am Freitag, den 19. April im Ju-
gendclub Oberste Gärten (15-19
Uhr) in Bad Homburg verwiesen –

obwohl das Angebot eigentlich für
Jugendliche gedacht ist. Auch der
Info-Stand war sehr gut besucht.
Bereits kurz nach Mittag wurden
die ersten Materialien knapp,
gegen Ende waren viele Flyer, Kar-
ten und Infos aus.

Selbstverständlich war auch Hr.
Bürgermeister Brum am Stand des

ADFC und am benachbarten Mo-
dell des Bahnhofes vertreten. Zur
Bahnhofgestaltung wird noch im
Rahmen des Radverkehrskonzep-
tes mit dem ADFC gesprochen.
Hier sind die Querungsmöglichkei-
ten für den Radverkehr wichtig.

Gleichzeitig stellten mehrere
Fahrradhändler Ihr Angebot aus.
Auch die Stadt Oberursel, die Poli-
zei und die Verkehrswacht waren
mit einem Stand vertreten. Als
eine Attraktion war wieder ein ver-
kleidetes Kabinenfahrrad (Leitra),
ein Liegedreirad-Tandem und ein
vierrädriges Sonderfahrrad beim
ADFC-Stand zu bestaunen.

Tag des Fahrrads in Oberursel

Diesmal meinte der Wettergott es gut mit den Radfahrerinnen und
Radfahrern – und den Standbetreibern: Sonnenschein und recht milde
Temperaturen. Der schönste und vor allem einzige regenfreie Tag am
Wochenende bescherte regen Zulauf bei der gesamten Veranstaltung
auf dem Oberurseler Epinayplatz, der – nebenbei bemerkt – immer
noch nicht für den Radverkehr freigegeben ist (siehe auch ADFC-Kurz-
mitteilung im Web). 

Bad Homburg jeden 3. Mitt-
woch im Monat 18:30 Uhr, von
April bis September, ab Bad
Homburg (Kurhausbrunnen)
ca. 1 3⁄4 h / ca. 20 km

Oberursel jeden 1. Mittwoch im
Monat 18:00 Uhr, von Mai bis
Oktober, ab Oberursel
(Rathausplatz)
ca. 1 1⁄2 Stunden / ca. 20 km

Kronberg jeden Mittwoch
18:00 Uhr, von April bis Sep-
tember ab Kronberg-Ober-
höchstadt (St. Vitus Kirche)
ca. 2–3 Stunden / ca. 15 km

Usinger Land jeden Mittwoch
18:30 Uhr, vom 4. April bis
Ende September, ab Neu-Ans-
pach (Bürgerhaus)
ca. 1 1⁄2 h / 15-25 km

Feierabendtouren

Es gab professionelle Showein-
lagen einer Bikergruppe, Kunstrad-
vorführungen des Radfahrclubs RC
Bommersheim (www.rc-bommers-
heim.de), auch der Radfahrclub
Oberstedten (www.radfahrclub-
oberstedten.de) war mit einem
Stand vertreten.

Im Nachgang zum ADFC-Stand
gab es noch ein gemütliches
Essen der Standbeteiligten in
einem Cafe/Restaurant der Ober-
urseler Fußgängerzone.

Stefan Pohl

Akrobatik-Showeinlagen (links). Rechts Bürgermeister Brum bei Erläuterungen zum Bahnhofumbau am Modell
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Radverkehrskonzept
Oberursel
Oberursel. In der zweiten Sitzung
der AG Radverkehr wurde die Rou-
tenkonzeption durch das Planungs-
büro Stete Planung (www.stetepla-
nung.de) vorgestellt. Mit von der
Partie war diesmal auch Bürger-
meister Brum, selbst aktiver Rad-
fahrer, der eigene konstruktive
Vorschläge einbrachte. Über man-
ches Teilstück gab es Diskussio-
nen, insbesondere wenn es um
sinnvolle Lückenschlüsse auf stär-
ker befahrenen Straßen ging.
Einige Punkte werden politisch
schwierig umzusetzen sein, weil
für eine fahrradfreundlichere Ge-
staltung Parkplätze im öffentli-
chen Raum weichen müssten –
nach wie vor auch in Oberursel hei-
lige Kühe. Trotzdem sind einige
Stücke unabdingbar für ein attrak-
tives Netz, da die Umwege zu groß
bzw. zu kompliziert geführt wären
und eher Freizeitcharakter haben.
Da das Netz beiden Gruppen nut-
zen soll, wurden viele Alternativ-
strecken beibehalten und direkte
Routen aufgenommen. In der
nächsten Sitzung wird das so ent-
standene Gesamtroutennetz noch-
mals vorgestellt.

Längskante am Hessenring
Bad Homburg. Fährt man vom Rat-
hausplatz zum Bahnhof, wird man
über Bordsteinradwege geführt.
Hat man den Hessenring erreicht
und die nicht gerade gut für Rad-
fahrer gestalteten Ampelüberwege
gequert, geht es ein kurzes Stück
auf dem Hessenring weiter. Dann

biegt man zum Bahnhof ab – und
hier lauert die Gefahr.

In Richtung Bahnhof abbiegend
ist die Kante bei Dunkelheit kaum
noch erkennbar. Abgebogen wird
unmittelbar nach dem Pfosten
(siehe Bild oben), auch wenn wei-
ter hinten Platz ist und dort keine
Kante vorhanden ist. Aus Richtung
Bahnhof kommend kann die Kante
generell nur schlecht erkannt wer-
den, weil sie herab gefahren wird
und das aus dieser Perspektive
einfach nicht richtig sichtbar ist.
Bei Dunkelheit verschlechtert sich
die Situation auch für diese Fahrt-
richtung noch erheblich. Hinzu
kommt, dass man bei einem Sturz
oder einem Kontrollverlust über
das Fahrrad aufgrund der unerwar-
teten Kante auch noch eine Kante

weiter auf den Fahrspuren des
Hessenrings landen kann. Das ist
dann nicht mehr so lustig, findet
der ADFC. Deshalb sollte die Kante
abgesenkt werden (ADFC-Favori-
sierung) oder das Befahren – z.B.
durch ein Sperrgitter – verhindert
werden.

Radverkehrsnetz 
Bad Homburg
Bad Homburg. In einem Gespräch
über das Radverkehrsnetz Bad
Homburg mit der zuständigen Pla-
nerin gab es Licht und Schatten.
So besteht durchaus Bereitschaft,
Mängel zu beheben und bei der
Fahrradwegweisung eng zusam-
men zu arbeiten. Weniger Verände-
rungsbereitschaft wurde bei be-
reits im Vorfeld eingebrachten The-
men signalisiert. So sei die Nach-
frage des ADFC zum Umbau der
PPR-Kreuzung jetzt zu spät erfolgt.
Dabei hatten wir – wie im Nach-
gang zum Gespräch ermittelt
wurde – 2005 sogar beim Landrat
angefragt, wurden aber trotzdem
nicht beteiligt. Damit wird der
ADFC seine Vorschläge einbringen
und auf eine zeitgemäße Radver-
kehrsführung bestehen. Auch bei
den Umlaufsperren im Bommers-
heimer Weg gab es kein weiteres
Entgegenkommen. Nachrecher-
chiert wird seitens der Stadt noch
mal bei Kanten an der Ampelanla-

ge Zeppelinstraße/Kronenhof auf
der Seite des Kronenhofs. Auch
über kleinere Verbesserungen wird
hier nachgedacht – so steht mitten
auf dem Bürgersteig, auf dem auch
Radfahrer fahren sollen, ein Am-
pelmast, der eine Benutzungs-
pflicht formell verhindern würde.
Eine Wegverbreiterung könnte
leicht und günstig Abhilfe schaf-
fen. Die Pfosten beim Meiereiberg,
die gerade einmal einen Meter
Platz bieten, werden auch nicht als
zu eng gesetzt angesehen. Die
bundesweit vertretene ADFC-Emp-
fehlung von 1,40 Meter zwischen
zwei Pfosten wird nicht als maß-
geblich angesehen. Hier gab es
weder eine Zu-, noch eine Absage
für Veränderungen. Positiv ist zum
Beispiel die vorgesehene Wegfüh-
rung des Radverkehrs auf der Fahr-
bahn beim Weiterbau der Baseler
Straße. Auch bei der anstehenden
Gestaltung der Zufahrt zur Loui-
senstraße über die Kisselefstraße
beim geplanten Louisencenter
wurde angeregt, die Vorstellungen
des ADFC rasch einzubringen – was
am nächsten Tag auch per Mail ge-
schah. Hier schlägt der ADFC ge-
schickt platzierte Fahrradabstell-
anlagen vor, die es auch ermögli-
chen würden, die Straße für Rad-
fahrer in beide Richtungen befahr-
bar zu machen, während Kfz nur in
einer Richtung die Louisenstraße
queren dürfen. Nochmals

Kurzmeldungen aus dem Hochtaunus

Kante Hessenring – rechts geht’s zum Bahnhof (vor den Pfeilern der le-
gendären Radfahrer-Brücke über den Hessenring)

Fahrrad Becker Eschbach
Usinger Straße 61
61250 Usingen
Tel. 0 60 81/1 27 00
fahrrad.becker@t-online.de
City Zweirad GmbH
Untere Hainstraße 2
61440 Oberursel
Tel. 0 61 71/5 72 81
Fahrrad Diehl
Haingasse 8
61348 Bad Homburg vdH
Tel. 0 61 72/2 63 05
Fa. Riegelhof
Köpperner Straße 4
61381 Friedrichsdorf
Tel. 06175-796400

Fördermitglieder
ADFC Hochtaunus e.V.
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angesprochen und durchaus
wohlwollend aufgenommen wurde
das Thema Fahrradparkhaus am
Bahnhof Bad Homburg, wobei hier
seitens der Stadt grundsätzlich
von einem Zuschussgeschäft aus-
gegangen wird – und sich die Frage
stellt, was die Stadt dauerhaft tra-
gen will und was nicht. 
Insgesamt muss angemerkt wer-
den, dass bei allen Punkten, bei
denen gerade etwas verändert
wurde, eher keine oder nur sehr ge-
ringe Bereitschaft besteht, in
Kürze etwas nachzubessern – fast
egal, wie gut oder schlecht die
Lösung ist. 

Wegführung 
Löwengasse-Schlossplatz
Bad Homburg. Der ADFC hat eine
Ausarbeitung zur Wegführung zwi-
schen der Löwengasse und dem
Schlossplatz erarbeitet. Derzeit
führt die Route über Kopfstein-
pflaster, sehr enge Pfosten, un-
übersichtliche Kurven und ist ins-
gesamt unattraktiv. Benutzt wird in
der Praxis stattdessen der Markt-
platz als Querung, um den Schul-
berg und die Haingasse zu errei-
chen. Der Vorschlag des ADFC zielt
darauf ab, den Marktplatz zum Er-
reichen der Haingasse für Radfah-
rer freizugeben. Die Straße Schul-
berg sollte nach ADFC-Vorstellun-
gen umgestaltet werden, so dass
eine Freigabe Richtung Schloss-
platz für den Radverkehr möglich
wird. Dazu müssten neun Kurzzeit-
parkplätze entfallen, die ohnehin
nur Parksuchverkehr erzeugen und
eine bessere Auslastung der
Schlossplatz-Tiefgarage bewirken.
Die Stadt sieht jedoch kaum Chan-
cen, Änderungen vorzunehmen,
bei denen Parkplätze entfallen. Ob
sie als Gesamtkonzept eher Ver-
kehr erzeugen als vermeiden,
spielt dabei keine Rolle – der anlie-
gende Einzelhandel besteht auf
Parkplätzen vor der Tür, statt at-
traktive Bedingungen für flanieren-
de Fußgänger und nebenbei auch
für Radfahrer zu schaffen. 

Usatalweg
Usingen. Der Usatalweg soll im
Herbst 2008 fertig werden. Die

passende Ausschreibung ist gelau-
fen, der ADFC hat in einem Abstim-
mungsgespräch mit dem Bauamt
Usingen und der Planungsfirma be-
züglich der  Fahrradwegweisung
Festlegungen zu Umfang und Art
der Materialien für die Ausschrei-
bung beigetragen. Selbstverständ-
lich wird für die eigentlichen Schil-
der auch im Rahmen des Radrou-
tennetzes der Schilderinhalt, also
Ziele und Entfernungsangaben,
vom ADFC zugeliefert – sobald die
entsprechende Anfrage von der
nach der Ausschreibung beauftrag-
ten Baufirma kommt.

Kurhessenstraße und
Einbahnstraßen
Friedrichsdorf. Im Ortsbeirat Burg-
holzhausen wurde die Kurhessen-
straße thematisiert. Die geschwin-
digkeitsdämpfenden Einbauten
seien eine Behinderung für die An-
lieger. Der ADFC Hochtaunus hat
deutlich gemacht, dass die Beibe-
haltung geschwindigkeitsdämpfen-
der Maßnahmen wichtig ist für den
Radverkehr – auch weil durch die
Kurhessenstraße der geplante Er-
lenbachradweg verlaufen soll. Bei
einer Verringerung oder gar Besei-
tigung geschwindigkeitsdämpfen-
der Elemente ist mehr und schnel-
lerer Durchgangsverkehr zu erwar-
ten, die beruhigte Straße würde zur
Durchgangsstraße. Die objektive
und subjektive Sicherheit des Rad-
verkehrs würde dann verringert.
Im zweiten Teil bezieht sich der
ADFC auf einen Prüfungsauftrag
durch die CDU-Fraktion zur Einrich-
tung einer Einbahnstraßenrege-
lung im Bereich Feldbergstraße /
Am Rehlingsbach. Hier wird an-
lässlich der konkreten Überlegun-
gen als auch grundsätzlich formu-
liert, dass immer überprüft werden
solle, inwieweit zur Erreichung be-
stimmter Ziele verkehrliche Be-
schränkungen auch dem Radver-
kehr auferlegt werden müssen
oder ob darauf – unter Einhaltung
gesetzlicher Voraussetzungen –
verzichtet werden kann. Eventuelle
Einbahnstraßenregelungen wür-
den dann nicht für den Radverkehr
gelten (Freigabe für den Radver-
kehr). Stefan Pohl

ADFC Hochtaunus e.V.
Postfach 19 31
61389 Bad Homburg
info@ADFC-Hochtaunus.de
http://adfc-hochtaunus.de

Vorsitzender: Günther Gräning
Tel. 06172/985740
Stellvertreterin: 
Barbara Götzhaber
Kassenwart: Wolfgang Maier
Beisitzer:
Reinhardt Bolz für Kronberg
Markus Mezger für Oberursel
Harald Seebach für Bad Homburg
Stefan Pohl für das Usinger Land

ADFC Bad Homburg
Info@ADFC-Bad-Homburg.de
www.ADFC-Bad-Homburg.de

Gruppenvorstand:
•Helmut Magers (Kassenwart)
•Harald Seebach (Vertreter

Kreisvorstand)
•Ergin Selenga (Web-Auftritt)
•Berndard Wiedemann

(Verkehrspolitik)
•Elke Woska 

(Touren, Info-Stände)

Kontakt über Elke Woska, 
Tel. 06172/302241
Saalburgstraße 160,  
61350 Bad Homburg

ADFC Kronberg
Kronberg@ADFC-Hochtaunus.de
Internet: siehe Kreisverband

1. Vorsitzender: Reinhardt Bolz
Stiftstraße 12, 61476 Kronberg
Tel.: 06173/67695
Stellvertreterin: Jutta Kabbe
Kassenwart: Carsten Heinemeyer

ADFC 
Oberursel/Steinbach
Oberursel@ADFC-Hochtaunus.de
Internet: siehe Kreisverband

ADFC Oberursel/Steinbach
Postfach 1846, 61408 Oberursel

Gruppenvorstand: 
•Helmut Magers 

(Touren, Internet, Presse)
•Markus Mezger 

(Vertreter Kreisvorstand)
•Patrik Schneider-Ludorff

(Verkehrspolitik)
•Michael Seipp 

(Treffen/Stammtische)

Kontakt über Markus Mezger 
Tel. 06171/8876982

ADFC Usinger Land e.V.
Neu-Anspach, Usingen, Wehrheim

Postfach 12 19
61269 Wehrheim

kontakt-adfc-usingerland
@arcor.de
http://home.arcor.de/
adfc-usinger-land/
Fax/Voicebox: 
069 / 13 30 68 42 797

Vorsitzender: Stefan Pohl
Tel.: 0 60 81/95 87 12

Feierabendtouren finden ab 4.
April bis Ende September jeden
Mittwoch um 18:30 Uhr statt.
Startpunkt ist das Bürgerhaus
Neu-Anspach, die Dauer beträgt
etwa 90 Minuten. In der Regel
wird anschließend eingekehrt.

ADFC-Kontakte im Hochtaunuskreis

Bad Homburg
jeden 3. Mittwoch im Monat
(nicht Dezember) im Bürgerhaus
Bad Homburg – Kirdorf von April
bis September um 20:20 Uhr im
Anschluss an die Feierabend-
tour, von Oktober bis März (außer
Dezember) um 19:00 Uhr.

Oberursel
jeden 1. Mittwoch im Monat in
der Brasserie am Rathausplatz
Oberursel um 20 Uhr im An-
schluss an die Feierabendtour.

Kronberg
Jeden 2. Mittwoch im Monat von
Oktober bis März (also außerhalb
der Hauptradfahrsaison) in der
Taunushalle Kronberg – Schön-
berg, Friedrichstraße 57.

Usinger Land
jeden letzten Mittwoch im Monat
um ca. 20:00 Uhr im Hotel „Zur
Eiche“, Neu-Anspach – Wester-
feld, im Anschluss an die Feier-
abendtour.

Treffen und Stammtische 2008

➤➤
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Am 16. März 2008 war Radreise-
markt, der Zwölfte seiner Art.
Was war neu oder anders im Ver-
gleich zu den Vorjahren? 

Der Eröffnungsvortrag am Sams-
tag über die Region Baltikum

wurde von prominenter Seite, näm-
lich dem ADFC-Landesvorsitzen-
den Volkmar Gerstein, gehalten.

Die vermietete Standfläche auf
dem Markt am Sonntag stieg auf-
grund einer optimierten Raumpla-
nung um 8%. Wir konnten daher
diesmal 36 gewerbliche Aussteller
und drei ADFC-Gliederungen begrü-
ßen. Anbieter aus Österreich,
Frankreich und den Niederlanden
rundeten dabei das breit gefächer-
te inländische Angebot ab.

Die Klaunix AG unter der erfahre-
nen Leitung von Alfred Linder
musste aus Grün-
den verschärfter
Brandschutzaufla-
gen leider auf den
Platz vor dem Saal-
bau Bornheim ver-
bannt werden. Da-
bei kam das jüngst
angeschaffte Zelt
erstmals zum Ein-
satz. Der Nachfrage
nach Codierungen tat
dies allerdings keinen
Abbruch.

Aussteller und Be-
sucher fühlten sich
nach eigenem Bekun-

den gut aufgehoben und betreut.
Wir haben sogar einige Dank-
Emails erhalten. Die Besucherzah-
len litt etwas unter den Regengüs-
sen am Nachmittag. Sie bewegte
sich aber mit 1.225 Besucher auf
hohem Niveau. 

Um denen, die keine Gelegen-
heit zum Besuch des Radreise-
markts hatten, einen Eindruck zu
vermitteln, haben wir ein paar Bil-
der zusammengestellt. 

Ich möchte im Namen des ge-
samten Radreisemarkt-Teams
allen Helfern für die Unterstüt-
zung danken!

Der nächste Radreisemarkt
findet am 15. März 2009 statt.

Achim Isenberg
Fotos: Oliver Ramstedt

Radreisemarkt:
erste Nachlese
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Der pressedienst-fahrrad kennt
sich in Sachen Radfahren aus. Er
weiß auch, warum man nicht Rad
fahren sollte. Je genauer man sich
das Radfahren betrachtet, desto
deutlicher wird dies. Das gilt auf
der individuellen wie gesellschaft-
lichen Ebene. 

1. Radwege sind viel zu teuer
Weil Parkplätze so knapp sind, par-
ken Autofahrer ihre Autos auf Rad-
wegen. Sie verknappen, volkswirt-
schaftlich betrachtet, das Gut Rad-
weg und machen es dadurch teu-
rer. Wahrscheinlich ist das die soli-
deste Erklärung dafür, warum die
Verantwortlichen in den Ländern
und Gemeinden so wenig neue
Radwege bauen. Angesichts der
leeren Kassen in den Ländern und
Gemeinden hieße es, die Verschul-
dung der Öffentlichen Hand ins Un-
ermessliche zu steigern, wenn
Radfahrer in dieser Situation nach
mehr Radwegen verlangten. Rad-
fahrer, lasst ab von Euren Forde-
rungen nach sicheren Radwegen!
Schnallt den Gürtel lieber enger
und steigt um aufs Auto, auf dass
die Öffentliche Hand eine Chance
hat, saniert zu werden.

2. Männer bleibt potent, bleibt
vom Rad!
Radfahren ist ungesund. Männer
macht der schmale Rennsattel im-
potent, Frauen frigide. Selbst brei-
te Sättel schnüren in Teilen die
Blutzufuhr zu den Geschlechtstei-
len ab und stehlen so die Lust. Wer
dieser Gefahr entkommt oder sie
einfach nur ignoriert, dem droht ein
nächstes Ungemach: Radfahren
macht süchtig. Das geht so weit,
dass Männer ihre Hochleistungs-
rennmaschinen mit ins Wohnzim-
mer, ja sogar mit ins Schlafzimmer
nehmen. Und dort? Na klar, dort
grapscht Mann dann nach Felgen
oder gelgepolsterten Rennsätteln.
Das Ergebnis ist bekannt: Deutsch-
land gehen die Kinder aus!

3. Gegen Konkurse der Fitness-
studios
Einschätzungen der Fachleute zu-
folge gehen die meisten Fitness-

studios deshalb in den Konkurs,
weil sie es nicht schaffen, ihre
Kundenparkplätze ausreichend
nahe der Laufbänder zu platzieren.
Servicewüste Deutschland! 

Ähnliches gilt für die gesamte
Fahrradindustrie einschließlich Zu-
lieferern. Sie alle bauen auf einen
Megatrend, nämlich Sport und
Wellness, vergessen darüber aber
eine Erkenntnis: Die meisten Rad-
besitzer hätten nach eigener Aus-
sage rein gar nichts gegen das
Radfahren, wenn das nicht mit Be-
wegung verbunden wäre. Deshalb

unser Rat an diejenigen, die noch
kein Rad haben: Lasst doch gleich
die Finger davon!

4. Der technische Fortschritt
radelt nicht
Auch Low-Tech-Image Künstler
sind oft seismografisch, wie der für
wissenschaftliche Einschätzung
geschätzte Filmemacher James
Cameron: „Nach der 3D-Technik
wieder auf 35mm-Film zu wech-
seln, ist technisch gesehen so, als
ob man vom Auto wieder aufs Fahr-
rad umsteigt“, erklärte James Ca-
meron in einem Interview bereits
vor Jahren. Wollen Sie wirklich auf
einem rückständigen Fortbewe-
gungsmittel gesehen werden? 

5. Verschönern Sie den
Bahnhofsvorplatz
Stellen Sie Ihr Rad deshalb bitte
dauerhaft in Ihrer Garage ab oder
lagern Sie es in Ihrem Keller ein.
Vor dem Bahnhof muss Platz für
Drogenhandel und Prostitution
sein, Fahrräder egal welchen Alters
und Pflegezustand können dort
nicht in größerer Zahl gelagert wer-
den.

6. Stilfrage
Weder Doc Martens, noch Cowboy-
stiefel oder Harley-Boots sind mit
Klickpedalen kompatibel. Ein ech-
ter Mann kann deshalb überhaupt
nicht  Rad fahren. Er hat deshalb
auch kein Fahrrad! Frauen übrigens
auch nicht, oder kennen Sie einen
Fahrradhersteller, der sein Sorti-
ment auf die Farbskala der L’Oréal-
Lippenstifte abgestimmt hat?

7. Sado-Maso oder was?
Der sicherste Weg zu einem
schmerzverzerrten Gesicht binnen

weniger Minuten ist eine Radtour:
Erst schmerzt der Po, dann kneift
der Nacken, Genitalien und Hände
wetteifern, wer zuerst taub ist und
das Gerüttel sorgt für reichlich
Kopfschmerzen! Wer sich oder an-
dere quälen möchte, der steigt
aufs Rad. Schmerzfreies Radeln
ist der Yeti unter den Versprechen
der Ergo-Berater!

8. Nur für Maschinenbauer 
Links schaltet der kleine Hebel in
einen leichteren Gang, der große in
einen schwereren. Rechts sorgt
der große Hebel für Erleichterung,
der kleine hingegen bringt Tempo.
Vermeiden Sie zudem die Schalt-
kombinationen „groß-groß“ und
„klein-klein“. Bei Kettenschaltung
sollten Sie beim leichten Pedalie-
ren schalten, bei Nabenschaltung
hingegen einen Bruchteil einer Se-
kunde aussetzen... Nach einem
Maschinenbaustudium beherrscht
jeder sein Citybike, versprochen!

9. Generalverdacht
Olympische Spiele und Weltmeis-
terschaften haben ihren Glanz ver-
loren nachdem Radsportler anfin-

gen, mit unerlaubten Mitteln ihre
Siegeschancen zu erhöhen. Ange-
stachelte Medien haben dies nun
unberechtigterweise auf alle ande-
ren Sportarten übertragen und uns
den Spaß am TV-übertragenen
Sport vermiest. Nicht der Laster ist
aller Übel Anfang, sondern der
Radler im engen Lycra-Dress! Um
Medienschaffenden die Grundlage
ihrer Hetz-Berichterstattung zu ent-
ziehen, müssen auch die Sonn-
tagsradler vom Rad steigen. 

10. Den Fahrraddieben das
Handwerk legen
Sie sind die Pest der Innenstadt,
herumstreunende Fahrraddiebe,
die nebenberuflich drogenabhän-
gig und wohnungslos sind. Will
man die Gesellschaft von dieser
Geisel befreien, so gibt es nur eine
wirkungsvolle Maßnahme: Stellen
Sie das Fahrradfahren ein und ent-
sorgen Sie Ihr Rad. Wenn es Ihnen
alle Bundesbürger gleich tun, ist
den Halunken die Existenzgrund-
lage entzogen!

11. Nur Fanatiker radeln
Wieder ignoriert die Religion den
Stand der wissenschaftlichen Er-
kenntnis: anlässlich der Voroster-
zeit wird jährlich das „Autofasten“
propagiert. Ein angesichts der Er-
kenntnis, dass die Autoindustrie
Hauptsäule unserer Wirtschaft ist,
unverantwortlicher, ja subversiver
und staatszersetzender Akt zivilen
Ungehorsams, der viele Tatbestän-
de der Anti-Terror-Gesetze erfüllt.
Aufrechte Staatsbürger fahren
Auto! 

12. Stoppt die Umweltver-
schmutzung
Karl T. Ulrich, Professor an der
Wharton School der Universität
von Pennsylvania, schockiert die
radelnde Ökoszene mit folgender
These: Mit dem Rad unterwegs zu
sein verursacht mehr Umweltschä-
den als das Herumfahren in einem
Automobil. Wie kann das sein? Ul-
rich, der bei der Arbeit bisher nicht
des Dopings überführt wurde, ar-
gumentiert messerscharf: Radfah-
rer leben gesünder und damit län-
ger. In diesem verlängerten Leben
konsumieren sie mehr Energie als
sie durchs Radeln einsparen. 

(Aus: pressedienst-fahrrad, 
28. März 2008)

Das ehrliche Dutzend
12 Gründe kein Rad zu fahren

15

Foto: (ps)
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Leser BRIEFE

Leserbrief an die Frankfurter Rundschau zum Thema Radverkehr (05. April 2008)

kehrs aufgestellt worden ist) ja
eine psychologisch nachvollzieh-
bare Reaktion auf unnötige Ge-
fährdungen und vorsätzliche Atta-
cken („jetzt bin ich mal überle-
gen“). Der überzogene Aufruf
eines Fahrradkuriers („Die Straße
gehört Euch“, Ihr müsst sie Euch
nur erkämpfen) trägt hingegen
nicht dazu bei, eine sachliche De-
batte zu erreichen.

Mit freundlichen Grüßen,
Elmar Döhler

Sehr geehrte Damen und Herren,
mit Interesse, jedoch leider auch

mit Fassungslosigkeit lese ich Ihre
Berichterstattung zum Thema Rad-
verkehr. Dabei fällt auf, dass im
Kontext der Förderung des Radver-
kehrs immer wieder auf Verkehrs-
verstöße der Radler hingewiesen
wird. Auf der Meinungsseite am 5.
April 2008 (S. R 6) gelangt es sogar
in die Überschrift („Radfahren ge-
hört zu den Prioritäten, die eine
Stadtgesellschaft setzen muss. ZU-
NÄCHST aber hat die Gemeinschaft
die Pedalisten an ihre PFLICHTEN
zu erinnern“). Was hat der Bau
eines Radweges mit dem Überfah-
ren einer roten Ampel zu tun? Dis-
kutiert irgendjemand den Bau von
Autobahnen und Umgehungsstra-
ßen im Zusammenhang mit Ver-
kehrsdelikten wie Trunkenheit am
Steuer oder Geschwindigkeitsüber-
schreitungen? Wohl kaum!

Die Verbindung beim Radver-
kehr trägt eine subtile Botschaft.
Beleidigende Behauptungen wie
„Wenn sich Frankfurter aufs Fahr-
rad setzen, dann mutieren DIE AL-
LERMEISTEN [!] zu verfolgten
WILDSCHWEINEN“ (S. R 5) bedie-
nen – man kann es leider so sagen
– auf Stammtischniveau bestehen-
de Klischees und Ressentiments.
Die Sünden der „Fraktion rück-

sichtsloser Raser und ignoranter
Rowdys“ werden lang und breit auf-
gelistet. Andererseits sind ständig
zu beobachtende Verkehrsverstö-
ße und Straftaten seitens der Au-
tofahrer zu Lasten der Radfahrer
keine Zeile wert.

Interessanterweise werden im
selben Regionalteil wenige Seiten
weiter (S. R 20) diverse Verkehrs-
verstöße gegen Radfahrer be-
schrieben und abgebildet, jedoch
umgehend gerechtfertigt („die
meisten Autofahrer weichen kei-
nen Deut zurück – weil sie Radfah-
rer […] nicht erwarten und weil hin-
ter ihnen schon der nächste drän-
gelt“ – na, das muss man doch ver-
stehen). Schließlich erkennt Ihre
Autorin ja, dass Radler nicht zum
„Hauptverkehr“ gehören. Damit ist
wohl alles gesagt.

Die Botschaft ist klar: Deutsche
Städte leiden in erster Linie nicht
unter dem Auto-, sondern unter
dem Radverkehr. Nicht auszuden-
ken, was geschähe, wenn noch
mehr Menschen das Auto gegen
das Rad tauschten.

Wie wäre es zur Abwechslung
mal mit einem Bericht über das,
was Radfahrer alltäglich von deut-
lich besser gesicherten Autofah-
rern, die nicht sich, sondern nur
andere gefährden, so alles erleben

müssen?
• Überholen ohne hinreichenden
Sicherheitsabstand (passiert übri-
gens nie, wenn man als Radfahrer
einen Kindersitz hinter sich hat –
demnach scheinen sich die Täter
der Gefährlichkeit ihrer Fahrweise
bewusst zu sein)
• Überholen kurz vor einer Kreu-
zung mit anschließendem rechten
Abbiegen (und damit verbundenem
Ausbremsen des Radlers)
• Abbiegen ohne Blinken
• Parken auf Radwegen und -strei-
fen (ich habe nicht den Eindruck,
als ob dies in Frankfurt überhaupt
geahndet würde, jedenfalls nicht
rund um den Platz der Republik)
• Nötigung unter Einsatz des Fahr-
zeuges (z.B. um in Hilfssheriff-
mentalität auf eine vermeintliche
Falschfahrt in einer Einbahnstraße
hinzuweisen) 
• Zu schnelles Herausfahren aus
einer Ausfahrt
• Nichtgewähren der Vorfahrt
• Parken auf der falschen Fahr-
bahnseite (beim Ausparken sind
Radler leicht zu übersehen)
• Abbiegen ohne Beachtung des
Verkehrs auf dem Radstreifen

Vielleicht ist das Überfahren
einer roten Ampel durch Radfah-
rer (die im  Zweifel übrigens ver-
mutlich allein wegen des Autover-

Überholen. Zum Editorial in
FRANKFURT aktuell 2/2008

Ich habe einen Radlfreund, der
immer wieder betont, dass in
engen Straßen, wo das Überholen
der Autos für den Radler gefährlich
ist, er grundsätzlich in der Straßen-
mitte (oder Fahrbahnmitte) fährt.
Ich erinnere mich stets daran,
wenn ich in diese Lage komme,
habe aber nicht den Nerv dazu,
mittig zu fahren. Das Getobe und
Gehupe der Autofahrer oder auch
nur die unterdrückten Flüche spüre
ich körperlich. Außerdem muss
man sich dann auch noch anhören,
dass der Radfahrer gefälligst am
rechten Rand zu fahren hat.

Brigitte Rebna
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Hallo Adfc-Freunde,
als langjähriges, bejahrtes

(*1934) Mitglied des ADFC beob-
achte ich mit Interesse Eure Aktivi-
täten, um das Fahren von Radlern
auf Frankfurts Straßen zu erleich-
tern – und da habt Ihr wirklich tolle
Erfolge zu verzeichnen,  z. B. be-
sonders eindrucksvoll im Bereich
des Eschenheimer Turmes (auch
wenn baustellenbedingt dort z.Z.
das Chaos herrscht)!!!

Aufpassen müsst Ihr aber, dass
es nicht zu einem rückwärts ge-
wandten Entwicklung kommt: Mit
großer Sorge habe ich heute nach
Rückkehr von einer längeren Abwe-
senheit festgestellt, dass im Be-
reich des Dichterviertels (insbe-
sondere betreffend die Grillparzer-
straße mit Nebenstraßen) die Hin-
weisschilder auf den zugelasse-
nen Fahrradgegenverkehr mit
roten Klebebändern durchkreuzt
sind! Die Markierungen auf den
Fahrbahnen sind noch erhalten.
Was spielt sich da ab – soll alles

Sperrung von Einbahnstraßen für Fahrradgegenverkehr im
Dichterviertel

Liebe Redaktion,
dies ist ein Artikel, der dem ge-

nervten, aber passionierten Radler
aus dem Herzen spricht.

Meine Frau und ich sind seit Jah-
ren Sommers und Winters täglich
mit dem Rad in Stadt und Umge-
bung unterwegs. Daher haben wir
einigen Überblick über solche
Schwachstellen, deren Geschichte
und Entwicklung.

Momentan fallen uns hier Fol-
gende ein:

Gutleutstrasse, Südseite zwi-
schen Hafenstrasse und Baseler
Platz: Der früher hier befindliche
und noch markierte Radweg wurde
aufgehoben. Die Radler werden in
den tosenden Verkehr geführt.

Mainzer Landstrasse, Nordseite
ab Sodener Strasse und Südseite
ab Schmidtstrasse jeweils bis zur
Friedrich-Ebert-Anlage: Die Radwe-
ge sind weg, man sieht sich, ähn-
lich wie bei der Mörfelder Landstr.
Von  Hanauer Landstrasse: Hier
haben Sie in einem eigenen Artikel
ja bereits auf allerhand widrige Um-
stände hingewiesen. Besonders
lustig aber ist es an diversen Bau-
stellen, deren Straßenzäune z. T.
bis über den Fussgängerweg rei-
chen, so dass diese auf den Rad-
weg ausweichen müssen. Aber
genau hier stellen egoistische Zeit-
genossen ihre Karossen ab, man
muss also auf die Strasse bege-
ben, die hier wegen der großen Am-
pelabstände oftmals mit Auto-
bahntempo befahren wird. Leider
haben die beamteten Überwacher
von Polizei und Ordnungsamt an-
scheinend nie Zeit, sich hierum zu
kümmern, es ist niemals einer zu
sehen.

Rebstockbad: Wenn man aus
Westen kommend, von der Max-
Pruss-Strasse zur Rebstocksied-
lung radeln will, wird dies rigoros
verhindert, weil man die Strassen
"Zum Rebstockbad" und "Kaeth-
chen-Paulus-Strasse" nicht über-
queren darf. Die mögliche Ver-
kehrsverbindung darf nur der Om-
nibus nutzen, dies jedoch nur,
wenn keine Messe ist. Bei Messe-
betrieb ist jeglicher Verkehr nur als
Zugang von der A 648 zum Park-
haus Rebstock gestattet. Legal
kommt man nur über das Kreuzung
Kaethchen-Paulus-Straße/Römer-
hof weiter, was aber bei Messebe-
trieb mit Auswärtigenverkehr und
ohne Radweg eine höchst gefährli-
che Angelegenheit ist. Illegal geht
es, wenn man über die Verkehrsin-
sel Max-Pruss-Strasse/Kaeth-
chen-Paulus-Strasse fährt.

Praunheimer Brücke: Es gibt
immer wieder gefährliche Ver-
kehrsbegegnungen, wenn man auf
dem westlichen Niddaradweg die

Praunheimer Landstrasse über-
queren will. Die dort von links kom-
menden Fahrzeuge sind nicht
rechtzeitig zu erkennen, und für die
ankommenden Fahrzeuge sind die
kreuzenden Radler nicht zu sehen
und müssen dann massiv in die
Eisen. Besonders prekär ist diese
Situation, wenn radelnde Familien
mit kleinen Kindern queren. Hier
gab es schon dramatische Situa-
tionen mit aufschreienden Eltern,
die ihre weinenden Kinder von der
Strasse wegrissen.

Vielleicht können Sie mit den An-
gaben etwas anfangen.

Mit freundlichen Grüssen 
Günter Schaefer

Kritisches zu FR vom 29.03., Radrouten in Frankfurt – Ideen
für 2030

wieder rückgängig gemacht wer-
den?

Es wäre nett wenn Ihr Euch ein-
mal darum kümmern würdet und
mich bei Gelegenheit wieder infor-
miert. Besten Dank im Voraus!

Eberhard Schaub

Antwort des Verkehrspolitischen
Sprechers, Fritz Biel:

Hallo Herr Schaub,
vielen Dank für Ihre Nachricht.

Es freut mich natürlich zu lesen,
dass die Erfolge des ADFC bei den
Nutzern ankommen.

Was Ihre Sorge angeht, kann ich
Sie beruhigen. Sie ist unbegrün-
det. Die roten Bänder werden nur
vorübergehend über die Schilder
geklebt, bis die ganze Zone fertig
bearbeitet und die endgültige Ab-
nahme der Maßnahmen erfolgt ist.
Dann werden sie wieder entfernt.
Streng genommen ist es erst dann
erlaubt, die betroffenen Einbahn-
straßen mit dem Fahrrad in Gegen-
richtung zu befahren.



Landkarten Schwarz
GmbH & Co. KG

Kornmarkt 12 
(am Parkhaus Hauptwache)
60311 Frankfurt am Main
Telefon 069 - 55 38 69 & 069 - 28 72 78
Fax 069 - 59 75 166
www.landkarten-schwarz.de
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Dies ist eine regelmäßig gestellte
Frage, wenn unser Codierteam in
Aktion ist. Selbst alte ADFC-
Hasen sind skeptisch, wie ich
beim ADFC-Forum in Oberwesel zu
spüren bekam. Einerseits irritiert
das, andererseits gibt es die
Chance, unsere Erfolge vor einem
größeren Publikum zum Besten zu
geben. Hier eine Auswahl eher un-
gewöhnlicher Beispiele aus der
Praxis:

Fall 1: Polizei Obernburg (Bayern)
spricht auf Anrufbeantworter

des ADFC Hessen, sie habe seit
Wochen ein codiertes Fahrrad in
Verwahrung und bitte um Rückruf.
Dieser erfolgte, nach drei Minuten
konnte ich der Polizei mitteilen,
dass der Eigentümer in Aschaffen-
burg, xy-Straße 30 wohne. Das Ein-
wohnermeldeamt könne die Initia-
len entschlüsseln. Zwischenzeit-
lich googelte ich selbst, fand eine
Nachbarin und rief an. Von der Ei-
gentümerin bekam ich zu hören,
die Polizei habe sie gerade ver-
ständigt, dass sie ihr Fahrrad ab-
holen könne.

Fall 2: Fundamt Elmshorn fragte
per Mail, ob ich eine Hamburger
Codierung entziffern könne. Das
Rad sei seit zwei Monaten in Ge-
wahrsam, die Polizei habe anhand
der Rahmennummer und des
Codes keinen Eigentümer ermit-

teln können. Zugegeben, die Co-
dierung war unorthodox. Auch hier
über das Internet eine Nachbarin
ermittelt und angerufen. Ein Blick
auf die Briefkästen und es fanden
sich die Initialen der abwesenden
Eigentümerin. Zwischenzeitlich
steht das Rad wohlbehalten wie-
der in der dortigen Garage.

Fall 3: Auf sehr verschlungenen
Pfaden über Hamburg und Bremen
kam die Anfrage der Polizei Ulm
(Baden-Württemberg). Dort war ein
Rad gefunden worden mit der selt-
samen Codierung AO/935530AIH.
Grübel Grübel. Ein Kfz-Kennzei-
chen AO existiert nicht. Könnte es
A0 sein, also Augsburg? Anruf in
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Hannover, wo der frühere Chefco-
dierer seinen Ruhestand verbringt.
Gemeinsam fanden wir, dass das
Rad nach Augsburg gehört.

Fall 4: Mail aus Ludwigshafen
(Rheinland-Pfalz): Ein in Pirmasens
gekauftes Gebrauchtrad trage, wie
er erst jetzt bemerke, eine Codie-
rung PS… Könnte es gestohlen
sein? Der Händler wisse nicht
mehr, von wem er das Rad in Zah-
lung genommen habe. Anruf bei
der zuständigen Gemeindeverwal-
tung, ob jemand, auf den die Initia-
len zutreffen, an besagter Adresse
wohne. Drucksen, schließlich fällt
das unter den Datenschutz. Mit
Hilfe der eingeschalteten Polizei
konnte der Anfrager eine Antwort
bekommen und schläft seither wie-
der ruhiger. Es war nicht geklaut.

Fall 5: vor einigen Wochen co-
dierte ich ein nagelneues Fahrrad
in Frankfurt. Die Eigentümerin er-

zählte, dass mehrere an- bzw. ab-
geschlossene Räder aus dem
Fahrradkeller ihrer Wohnanlage ge-
klaut wurden, darunter auch eines
der ihren. Ihr weiteres, jedoch co-
diertes Rad, sei dagegen in der Ga-
rage unbehelligt stehen geblieben. 

Jahr für Jahr werden in Frankfurt
etwa viertausend Räder als ge-
stohlen gemeldet, die nicht gemel-
deten Diebstähle dürften ähnlich
hoch sein. Die Aufklärungsquote
ist unter 5%. Gleichzeitig werden
vom Fundamt der Stadt jedes Jahr
500 Räder versteigert, weil ihre Ei-
gentümer nicht ermittelt werden
können. Darunter befand sich nur
ein codiertes Rad. Hier stand nach
Recherchen der Polizei fest, dass
an der ermittelten Adresse nie je-
mand gemeldet war, auf den die
Initialen zutreffen. Da sind auch wir
mit unserem Latein am Ende.

Übrigens: Uns ist bundesweit
noch kein Fall bekannt geworden,
wo die Codierung zu einem Rah-
menbruch geführt hat. Bei etwa
einer Million codierter Räder ist
das bemerkenswert. Wenn einzel-
ne Händler und Hersteller darauf
verweisen, dass ihre (freiwillige)
Garantie bei Codierung erlösche,
frage ich mich immer, ob sie ein
uncodiertes, aber gestohlenes
Rad ersetzen würden. Im Übrigen:
die gesetzliche  Gewährleistungs-
pflicht wird nach Ansicht der juristi-
schen Experten davon überhaupt
nicht tangiert, außer die Codierung
wäre ursächlich für die Reklamati-
on. Das ist aber, wie erwähnt, in
13 Jahren noch nicht vorgekom-
men. Alfred Linder

Was nützt die Fahrrad-Codierung?

Der Autor, hoch konzentriert und tief gebeugt, bei der (Codier-)Arbeit auf
dem Radreisemarkt. Foto: (ps)
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Mainuferweg 
Offenbach–Gerbermühle
Auch wenn diese Wegeverbindung in der FR-Serie zum Thema Radver-

kehr hochgelobt wurde, lässt sie sich doch nur bei bestimmten Wit-
terungsverhältnissen gut nutzen. Im Alltag präsentiert sich der Abschnitt
auf Höhe der Schleuse Offenbach sowie unmittelbar an der Gerbermüh-
le in diesem Frühjahr meist wie auf dem Bild: Es gibt nach wie vor keine
Einigung zwischen den zuständigen Stellen, diesem Abschnitt endlich
eine allwettertaugliche feste Oberfläche zu spendieren. Daran konnte
auch ein Bericht im HR-Fernsehen im vergangenen Jahr nichts ändern. 

Eine feste Oberfläche sollte bei einem Fernradwanderweg eigentlich
Standard sein, zumal er ja auch im Alltag viel genutzt wird. Dies muss
nicht automatisch Asphalt sein, es gibt für sensible Bereiche (wie z.B.
unmittelbar vor der Gerbermühle) auch wasserdurchlässige alternative
Werkstoffe, die im Fahrkomfort der Teerdecke ebenbürtig sind. Die Aus-
rede, man könnte ja auch auf andere Strecken ausweichen gilt nur für
ortskundige Alltagsradler/innen, dem Fremden sind diese Wege auch
mangels Ausschilderung nicht zu erschließen. Jürgen Johann

Zu verschenken: Auto-Fahrradträ-
ger „Paulchen“ für 2 Räder, passt
an Heckklappe des Polo von 1995,
kann auch für andere Fahrzeug-
typen umgerüstet werden. Abzuho-
len in Eschborn. Tel. 06196 -
42435

Fundstück in Praunheim: Wer ver-
misst ein Damenfahrrad, Rahmen-
höhe ca. 48 cm, mittelblauer Rah-
men mit silberfarbenen Schutzble-
chen, 21 Gänge, ADFC-Aufkleber
auf hinterem Schutzblech, schon
älteres Modell? Thomas Lamp, 
Telefon 069 - 698623411
(thomas_lamp@web.de)

Klein ANZEIGEN

Terminänderung

Leider musste der Termin für
das diesjährige Liegerad-Treffen
aus organisatorischen Gründen
verschoben werden. Das 15.
Frankfurter Liegerad-Treffen fin-
det nun am Sonntag, den 1. Juni
2008 ab 14.00 Uhr statt! 

Alle Liegeradler, die an unse-
rer kleinen Rundfahrt teilneh-
men möchten, treffen sich be-
reits um 11.45 Uhr bei MainVelo
(Alt-Harheim 27, 60437 Frank-
furt, Tel. 06101/48958). Ab-
fahrt ist um 12.00 Uhr. 

U. Caspari

Liegeradtreffen



Radfahren ist die beste Art, den
Frankfurter GrünGürtel zu entde-
cken. Mit Freunden, Kollegen,
Familie, einzeln, zu zweit oder in
Gruppen, auf zwei Rädern, auf
Ein- oder Dreirädern – heute be-
wegt sich ganz Frankfurt rund um
die Stadt!

Start ist zwischen 10 und 17
Uhr an einer der 18 Stationen.

Im eigenen Tempo radelt man los,
so weit man will und vielleicht
auch ganz rundrum. Unterwegs im
GrünGürtel gibt es zahlreiche Sta-

tionen mit attraktiven Angeboten,
z.B. Naturquiz im Sossenheimer
Unterfeld • Fahrradcheck und
Imbiß • ADFC Stand in Praunheim
• Quiz und Informationen zum
Radfahren in der Region am Alten
Flugplatz Bonames-Kalbach •
Trinkwasserbar am Heiligenstock
• Streuobstwiesenrallye am Lohr-
berg • Pinnwandbau am Enkhei-
mer Ried • Stempelstation am

Heinrich-Kraft-Park in Fechenheim
• Ruderergometer Testen bei der
Rudergesellschaft Undine • Pa-
pierschöpfen und Mülltönnchen
bepflanzen bei der FES an der Ger-
bermühle und vieles mehr.

Wer es gesellig mag, kann an
einer geführten Tour des ADFC
teilnehmen. Treffpunkt ist um 10
Uhr an der Praunheimer Brücke.
Wer mindestens drei Streckenab-

schnitte des GrünGürtel-Radrund-
wegs schafft, kann an einer Verlo-
sung mit interessanten Preisen
teilnehmen. Hauptgewinne sind
eine Jahreskarte für den Zoo oder
den Palmengarten und ein Grün-
Gürtel-Steiff-Tier.

Genaue Informationen zu den
Stationen mit und ohne Aktion
sowie den Plan zum GrünGürtel-
Radrundweg findet man unter
www.umweltlernen-frankfurt.de/
Fahrrad oder bei Jürgen Blum, Tel.
(069) 212 30130

Gute Fahrt!
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Touren, Aktionen, Codierungen 15. u. 16.06.   Offenbacher Main-
uferfest mit ADFC-Infostand

19.06. Lohrberg** 70 km, 10 Uhr
Hattersheim Marktplatz

22.06. Idstein**** 70 km, 8.30
Uhr Bad Vilbel Kurhaus

28.06. Darmstadt*** 120 km,
9.30 Uhr Brunnen am Kur-
hausplatz Bad Homburg

29.06. Ins Blaue mit 20 - 21 km/h
**** 80 km, 10 Uhr Bad
Soden Rathaus

29.06. Haiger-Meerholz*** 80 km,
9.30 Uhr Isenburger
Schloss in Offenbach

29.06. Regionalpark West**
65 km, 10 Uhr Eschborn
Schwimmbad (nicht bei
Regen)

06.07. Nidda und Nidder****
100 km, 9 Uhr Brunnen am
Kurhausplatz Bad Homburg

10.07. Mönchbruch** 45 km, 10 h
Hattersheim Marktplatz

12.07. Schwanheimer Dünen**
80 km, 9.30 Uhr Brunnen
Kurhausplatz Bad Homburg

13.07. Hafenlohrtal** 70 km,
Anmeldung 
Tel. 06181/493660 oder 
erikaweinbrod@arcor.de

13.07. Tower Bonames** 55 km,
9.30 Uhr Brunnen am
Kurhausplatz Bad Homburg

19.07. SWR Mainz* 35 km, Anmel-
dung: bis zum 17.06.  069/
861334 oder e-mail: And-
rea.Golde@t-online.de

20.07. Dietesheimer Stein-
brüche*** 80 km, 10 Uhr
Bad Soden Rathaus

23.07. Wilhelmsbad*** 
70 – 90 km, 10 Uhr
Eschborn Schwimmbad
(nicht bei Regen)

03.07. Feierabendtour*/** 
20 – 40 km, Abfahrt nach
Vereinbarung siehe
Webseite www.adfc-Frank-
furt.de/FlexiTouren 

06.07. critical-mass, 14 Uhr Opern-
platz Frankfurt/Main

08.07. Feierabendtour* 25 km,
18 Uhr Eissporthalle

11.07. critical-mass, 19 Uhr Opern-
platz Frankfurt/Main

13.07. Radtourensonntag Gast-
hausbrauereien** und ***,
Info in der Woche vor dem
13.07. im Lokalteil der
Frankfurter Rundschau

15.07. Feierabendtour** 30 km,
18.30 Uhr Praunheim 

18.07. Feierabendtour*** 40 km,
18 Uhr Praunheim

FlexiTouren: Im Gegensatz zu allen
anderen angekündigten Touren wer-
den FlexiTouren über die Internet-
seite www.adfc-frankfurt.de/Flexi-
Touren bekannt gemacht, weil
neben dem Startpunkt auch
Pausenpunkte (z.B. Praunheim,
Eissporthalle, Gerbermühle, Römer)
als weitere Start-, Ein- und Aus-
stiegspunkte genutzt werden
können. Dadurch kann jeder seine
Gesamtroute flexibel selbst bestim-
men.

Am 27.6., 4.7., 11.7., 18.7. und
25.7. finden sportliche ***-MTB-
Feierabend-Touren („Adlersuche im
Taunus“) statt. Abfahrt jeweils
18.30 Uhr Praunheim.

Am 20.6., 27.6., 4.7., 11.7., 18.7.
und 25.7. finden sportliche ****-
MTB-Feierabend-Touren („Auf den
Altkönig“) statt. Abfahrt jeweils
18.30 Uhr Praunheim.

… und anderswo  
18.05. Bastion von Schönborn in

Mainz-Kastel**** 105 km,
9.30 Uhr Bad Homburg
Brunnen am Kurhausplatz

18.05. Kunsthandwerkermarkt
Rüsselsheim** 60 km,
10 Uhr Bad Soden Rathaus

22.05. Annelsbach über Otzberg
***/**** 100 km, 9.30
Uhr Parkplatz Sportzentrum
Rosenhöhe

24.05. Maare-Mosel*** 60 km,
Anmeldung erforderlich bei .
06173-68688

28.05. Rund um Bad Homburg**
50 km, 10 Uhr Eschborn
Schwimmbad (nicht bei
Regen Tel. 06196-46301)

29.05. Mainz** 55 km, 10 Uhr Hat-
tersheim Marktplatz

31.05. Zur Sternbacher Kirche**
48 km, 13 Uhr Bad Vilbel
Kurhaus

01.06. Roth** 75 km, 9.30 Uhr
Fähre Rumpenheim

01.06. Friedberg*** 75 km, 9.30
Uhr Brunnen am Kurhaus-
platz Bad Homburg

07.06. Fahrradcodierung bei Zwei-
rad Mosebach, Waldstr. 8,
Offenbach 10 – 14 Uhr

07.06. Frankfurter Grüngürtel***
67 km, 10 Uhr Bad Vilbel
Kurhaus

08.06. Grube Messel*** 70 km,
10 Uhr Bad Soden Rathaus

14.06. Niederhöchstadt – Dreieich
**** 75 km, Anmeldung
unter Tel. 0172/6770770

in Frankfurt ...
20.05. Feierabendtour ** 30 km,

18.30 Uhr Praunheim

23.05. Feierabendtour* 20 km,
unter www.adfc-
frankfurt.de/FlexiTouren
Uhrzeit abfragen, Gerber-
mühle (FlexiTour s.u.*)

25.05. Feierabendtour* 25 km,
17 Uhr Höchst

29.05. Feierabendtour* 25 km,
18 Uhr Römer

01.06. critical-mass, 14 Uhr Opern-
platz Frankfurt/Main

03.06. Feierabendtour** 30 km,
18.30 Uhr Praunheim

05.06. Feierabendtour*/** 
20 – 40 km, Abfahrt nach
Vereinbarung siehe Web-
seite www.adfc-
Frankfurt.de/FlexiTouren

06.06. critical-mass, 19 Uhr Opern-
platz Frankfurt/Main

10.06. Feierabendtour * 25 km,
18 Uhr Eissporthalle

11.06. Feierabendtour*** 35 km,
18.30 Uhr Praunheim

13.06. Feierabendtour*** 40 km,
18 Uhr Praunheim

17.06. Feierabendtour** 30 km,
18.30 Uhr Praunheim

26.06. Feierabendtour* 25 km,
18 Uhr Römer

27.06. Mittsommernachtstour***
70 km über Nacht, anmel-
den bei  069-413085 und
069-762928

01.07. Feierabendtour** 30 km,
18.30 Uhr Praunheim

01.07. Feierabendtour** 30 km,
18.30 Uhr Praunheim

FahrRad! im GrünGürtel
Familienfahrradtag am Sonntag, den 18. Mai 2008


